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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Dienſtag den 7. December 


S 


Heute wird Nr. 96 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, 


chle fi ſch 


ausgegeben. 


e Ehronik. 


Inhalt: 1) Vermögen unſere geſellſchaftlichen Zuſtände 


einen triftigen Grund abzugeben zur Unterlaſſung einer reiflichen Prüfung der Ausführbarkeit des National⸗Creditverbandes und der Volkswirthſchaft im wahren Sinne 


des Worts? 2) Ueber den Enthaltſamkeits⸗Verein für Jauer und Umgegend. 


Patſchkau. 5) Tagesgeſchichte. 


Diejenigen Herren Kandidaten der evangeliſchen Theo⸗ 
logie, welche jetzt hier ihren Aufenthalt haben, werden, 
jedoch mit Ausſchluß der Herren General-Subſtituten, 


aufgefordert, ſich entweder am 14ten oder 15ten oder. 


17ten d. M. perſönlich bei mir zu melden und die für 

die Berichterſtattung an die hohe Behörde erforderlichen 
Zeugniſſe nachzuweiſen. i 

Breslau, den 1. Dezember 1841. 

0 Fi ſcher. 


a; len 5 

Berlin, 4. Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Wallmeiſter Kober⸗ 
ſtein zu Gieſen im Warthebruch das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; ferner zu geſtatten, daß die von Sr. 
Hoheit dem Sultan verliehenen Decorationen: dem Ge⸗ 
ſandten, Grafen v. Königsmark, eine große Dekora⸗ 
tion mit Brillanten mit dem Bildniſſe des Großherrn, 
dem Wirklichen Geheimen Rath und Bundestags⸗Ge⸗ 
ſandten, Freiherrn v. Bülow, die große Dekoration 
des Niſchan Iftihar in Brillanten und dem Geheimen 
Legations⸗Rath von Le Cog eine kleinere Dekoration 
deſſelben Ordens in Brillanten, angenommen und ange⸗ 
legt werden dürfen, und dem Archiv⸗Rath und Gehei⸗ 
men Stgats⸗Archivarius Klaatſch den Titel eines Ge⸗ 
heimen Archiv⸗Raths zu verleihen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Ober- Burg: 
graf des Königreichs Preußen von Brünneck, von 
Trebnitz. „ 


Es iſt der Fall vorgekommen, daß ein im Wege der 
Criminal⸗Unterſuchung ſeines Amts entſetzter katholiſcher 
Geiſtlicher, weil er ſpäter gepredigt und auch die Meſſe 
geleſen hatte, wegen unbefugter Ausübung von Amts⸗ 
handlungen mit einer fiskaliſchen Strafe belegt worden 
iſt, wobei man von dem Grundſatze ausgegangen, daß 
einem dergleichen Geiſtlichen nach eingetretener Dienſt⸗ 
entſetzung nicht ferner geſtattet werden kann, irgend eine 
der geiſtlichen Handlungen, zu deren Verrichtung derſelbe 
durch die ihm ertheilte Weihe befähigt iſt, auszuüben. 
In Folge anderweiter Veranlaſſung hat eine Allerhöchſte, 
an den Juſtizminiſter gerichtete Kabinets⸗Ordre dieſe 
Rechts⸗Anſicht dahin modificirt, daß dieſelbe zwar unbe⸗ 
denklich bei denjenigen geiſtlichen Handlungen aufrecht 
zu erhalten, welche zunächſt als ein Ausfluß des einem 
entſetzten Prieſter anvertraut geweſenen Amtes zu betrach⸗ 
ten ſind, ein Gleiches ſich jedoch in Beziehung auf das 

eſen einer einfachen oder ſogenannten ſtillen Meſſe nicht 

behaupten läßt. Der katholiſche Geiſtliche erhält die 
Befugniß hierzu, durch die Prieſter⸗Weihe und der durch 
die Weihe verliehene geiſtliche Charakter geht durch die 
erkannte Amtsentſetzung nicht verloren. (O. C. 


Die Waſſerleitungen, welche Berlin erhalten 
ſoll, zu welchem Zwecke der Major Beier Reiſen nach 
Frankreich und England gemacht hat, bieten nicht allein 
die größten Schwierigkeiten in der Ausführung dar, ſon⸗ 
dern es handelt ſich noch weit mehr um die Frage, wo 
die großen Koſten, welche viele Millionen betragen "auf: 
gebracht werden ſollen? Vorläufig wird man nun im 
nächſten Jahre ein Stück von jeder der drei vorgeſchla⸗ 
genen Arten ausführen, nämlich: offene Kanäle, durch 
welche fließendes Waſſer unausgeſetzt ſtrömt, bedeckte 
Kanäle, die von Zeit zu Zeit durch Waſſerzufluß aus: 
geſpült werden und tiefe Abzugsgräben zu einem unter⸗ 
irdiſchen Syſtem verbunden, das bei hohem Waſſerſtande 
vom Fluſſe gereinigt wird. Außerdem ſollen auf den 
öffentlichen Plätzen Fentainen entſtehen, deren Waſſerab⸗ 
fluß vortheilhaft benutzt werden könnte. — Seit einiger 


3) Die Gelbſucht unter den Schafen. 4) Korreſpondenz aus Breslau, Frankenſtein, 


Zeit überläßt man ſich hier den Hoffnungen, daß nicht jedoch an, daß derſelbe in kurzem aus dem geheimen 
allein Hannover und Oldenburg, ſondern auch die [Obertribunal in die Verwaltung verſetzt NE 
(E. Z.) 


Hanſeſtädte und Mecklenburg bald dem deutſchen 
Zollverein beitreten würden. Weder das Eine noch das 
Andere dürfte jedoch ſo ſchnell erfolgen, aber immer iſt 
es ein merkwürdiges Zeichen, daß in allen dieſen Län⸗ 
dern und Staaten ſich wenigſtens der Eifer regt, und 
eine nationale Partei ſich gebildet hat, die darauf hin⸗ 
arbeitet. Die größten Schwierigkeit dürfte Mecklenburg 
bieten, wo von Induſtrie wenig die Rede iſt und eng⸗ 
liſche Waaren gut und billig gekauft werden, ein Vor⸗ 
theil, den die Stände des Landes gegen patriotiſche Ge⸗ 
ſinnungen und den Blick auf die Zukunft aufzugeben 
wenig geneigt ſein möchten. Die Verhandlungen, welche 
Preußen in Dänemark über Fixirung des. Sundzolls 
führt, ſollen nicht das gute und nahe Ziel erreicht ha⸗ 
ben, wie man dies vor einiger Zeit annahm, ſie ſollen 
vielmehr in Stocken gerathen ſein, und man ſich in 
Berlin mit dem beruhigt haben, was England und 
Schweden durch ihre Unterhandlungen erwirkten und 
noch erwirken werden. Der Zollcongreß, welcher im Dez. 
hier ſtattfindet, nimmt ganz beſonders die Aufmerkſamkeit 
der Zuckerfabrikanten in Anſpruch, welche ihre letzte Hoffnung 
auf eine bedeutende Erhöhung der Schutzzölle ſetzen. Keine 
geringe Oppoſition ſtreitet aber dagegen und verlangt 
für die Conſumenten das möglichſt billige Produkt, in⸗ 
dem ſie zugleich eine deutſche Zuckerinduſtrie bei dem 
Mangel an Kolonien für unnatürlich erklärt. Nach die⸗ 
ſer Anſicht ſoll man die Zuckereinfuhr Holland, Eng⸗ 
land, Hamburg u. ſ. w. überlaſſen, dagegen aber in 
anderer Beziehung Vortheile verlangen und Handels⸗ 
Traktate ſchließen, die im Stande ſind, wohl begründete 
einheimiſche Fabrikationen zu heben. — Zu einem 
Denkmale für Schinkel, das auf feinem Grabe er: 
richtet werden ſoll, wird unter den Künſtlern geſammelt. 
Der Entwurf des Denkmals iſt von Schinkel ſelbſt. 
Für die Muſeumshalle iſt von Sr. Majeſtät die Star 
tue Schinkels beſtellt worden, welche dem Bildhauer 
Drake übertragen worden iſt. — Die dreimal in un⸗ 
ſern Zeitungen öffentlich erfolgte Zuſicherung der Straf⸗ 
loſigkeit für die Diebe der koſtbaren Gegenſtände im 
vaterländiſchen Muſeum, denen überdies noch die Be⸗ 
lohnung von 1000 Thalern zugeſtanden werden ſoll, 
wenn ſie die geſtohlenen Güter zurückſchaffen, iſt ganz 
ohne Wirkung geblieben. Für unſere Juriſten war dieſe 
Maßregel Gegenſtand der verſchiedenſten Urtheile, indeß 
iſt nicht, wie man ſagt, vom Kriminalgericht der Vor⸗ 
ſchlag ausgegangen. — Das penſylvaniſche Ge⸗ 
fängniß⸗Syſtem und feine möglichſt bevorſtehende 
Einführung bei uns ruft immer mehr Zweifel gegen deſ⸗ 
ſen Vortheile, und bei der Mehrzahl der Kriminaliſten 
entſchiedene Abneigung auf, ſelbſt bei ſolchen, die früher 
Anhänger jenes Syſtems waren. Dieſe Abneigung geht 
beſonders aus der Erkenntniß der Grauſamkeit hervor, 
die in dieſem Syſtem liegt, und welche dazu geeignet 
iſt, den Gefangenen zum Wahnſinnigen oder zum fröm⸗ 
melnden Schwärmer zu machen, was dann leicht als 
Bekehrung oder Beſſerung angenommen werden kann. 
Nach der Rückkehr S. M. wird darüber entſchieden wer⸗ 
den, was bei uns geſchehen ſoll; man glaubt jedoch 
nicht, daß das Syſtem bei ſeiner vollen Strenge zur 
Anwendung gelangt. — Der Ritter Spontini, wel⸗ 
cher mit vollem Gehalt penſionirt worden iſt, hat ſich 
entſchloſſen in Paris zu bleiben, um dort künftig zu ler 
ben. Vor einigen Tagen iſt auch der geh. Regierungs⸗ 
Rath v. Tſchoppe hierher zurückgekehrt, um ſein Amt 
wieder anzutreten. Die Heilung des Hrn. v. Tſchoppe 
ſoll jedoch nicht ganz vollſtändig ſein. Des Hrn. Haſ⸗ 
ſenpflug Urlaub iſt ebenfalls abgelaufen; man nimmt 


Die Berliner Allg. Kirchenztg. berichtet aus Weſt⸗ 
phalen, im Novbr.: „Nach einem früheren Artikel der 
A. K.⸗Ztg. ſollte die Aufhebung der Union in Preußen 
im Werke ſein, jetzt wird aber zur Widerlegung dieſes 
Gerüchtes eine authentiſche Erklärung mitgetheilt, welche 
der K. Kommiſſair Herr Biſchof Roß auf der im Sep⸗ 
tember d. J. verſammelten Weſtphäliſchen Provinzial⸗ 
Synode abgegeben hat. Derſelbe eröffnete nämlich der 
Synode, wie Se. Majeftät der König in einer Audienz, 
in welcher er bei feinem Abgange zu feiner Diözefe Al⸗ 
lerhöchſtdeſſen beſondere Befehle entgegengenommen, ge⸗ 
ruht habe, ſich hinſichtlich der Union dahin auszuſpre⸗ 
chen, wie Er von ganzem Herzen ein Ferund dieſes herr⸗ 
lichen und Gott wohlgefälligen Werkes ſei, welches des 
feel. Königs Majeſtät unter Gottes Beiſtand und Se⸗ 
gen begonnen und ſo weit geführt habe, und welches in 
Seinen Landen zu vollenden Er als Seine heil. Pflicht 
erkenne. Der Herr Biſchof forderte danach die Herren 
Superintendenten der Provinz auf, ihm über den Stand 
der Union in ihren Diözeſen nähere Auskunft zu ge⸗ 


ben, um danach allerhöchſten Orts Bericht erſtatten zu | 


können.““ 8 


S 


Dresden, 3. Dez. Die Leipziger Zeitung publi⸗ 
zirt eine vom Miniſterium des Innern unterm 


20. Novbr, erlaſſene Verordnung, wodurch, zur Erleich⸗ a 


terung der Reiſen auf Eiſenbahnen, in Gemäß⸗ 
heit einer mit der Königlich Preußiſchen Regierung, ſo 
wie mit den Anhaltiſchen Herzogthümern abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft, ſtatt der Reiſepäſſe einfache Paßkarten 
für die Eiſenbahn⸗Reiſenden eingeführt werden. Dieſe 
Paßkarten werden immer für das laufende Kalenderjahr 
gültig ſein und nicht mehr als fünf Silbergroſchen ko⸗ 
ſten. Nur gewiſſe, ſtreng paßpflichtige Individuen wer⸗ 
den auch fernerhin gehalten ſein, ſich mit Reiſepäſſen 
auch auf der Eiſenbahn zu verſehen. 


Hanno ver, 30. Nov. Der König, welcher ſowohl 
den Landtag vom 20. Febr. 1838, wie den vom 2. 
Juni 1840 in Perſon eröffnete, wird, wie man hört, 
bei Eröffnung des übermorgen beginnenden Land⸗ 
tags ſich durch den Kabinetsminiſter v. Schele, als K. 
Kommiſſarius, vertreten laſſen. Das Ceremoniell wird 


im Uebrigen das frühere fein. Der Eröffnung geht ein j N 


feierlicher Gottesdienſt in der Schloßkapelle vorher, nach 
Beendigung deſſelben verfügen ſich die Deputirten in 
das Ständehaus, um dort durch den als Erblandmar⸗ 
ſchall fungirenden Geh. Rath, Grafen v. Knyphauſen, 
vereidigt zu werden. Die M 
gleitung der Generalſekretariin der allgemeinen Stände⸗ 
Verſammlung den K. Kommiſſar, der vom Throne her⸗ 
ab bie Eröffnungsrede verleſen wird. Gleich nach ge⸗ 
ſchehener Eröffnung ſchreiten beide Kammern unter dem 


Präſſdium des ſtellvertretenden Erblandmarſchalls zu. 
n (HE) | 
Hamburg, 2, Dezbr. Wir haben heute zum er: || 


Wahl ihrer Präſidenten. 


ſtenmale die Räume uuſerer neuen Börſe gefüllt ges 


iniſter empfangen in Be⸗ 


ſehen. Die Verſammlung galt der Feier der Einwei⸗ 
hung des Gebäudes, welches die Stelle unſerer ehrwür⸗ 
digen, in ihrer Räumlichkeit aber den Anforderungen 
der jetzigen Zeit nicht mehr entſprechenden alten Börſe 
zu erſetzen beſtimmt iſt. Den Kern dieſer Verſammlung 
bildeten diejenigen Mitglieder der Kaufmannſchaft, wel⸗ 
che durch ihre Geldbeiträge den lange projektirt geweſe⸗ 
nen Bau des- neuen Hauſes möglich gemacht haben; 
ſie, nebſt den Behörden unſerer Stadt und den Mitglie⸗ 
dern des hier reſidirenden diplomatiſchen Corps, waren 
zu der Feier beſonders eingeladen worden. Außerdem 
hatte man noch einer zahlreichen Menge mit dem Han⸗ 
delsſtande meht oder weniger in Verbindung ſtehender 
Individuen den Eintritt in das neue Gebäude geſtattet, 
welches indeß eine noch viel größere Anzahl hätte auf⸗ 
nehmen können, ohne überfüllt zu werden. Die Feier 
begann mit Aufführung des erſten Theiles einer von 
dem Paſtor Dr. Freudenthal für dieſe Gelegenheit ge⸗ 
dichteten, vom Muſik⸗Direktor Grund komponirten Kan: 
tate. Dann nahm Herr Syndikus Kauffmann das 
Wort, um Namens des Senates dem Kommerzium und 
der Kaufmannſchaft, das neue Gebäude zu übergeben, 
und zugleich eine Ueberſicht über die Entſtehungs⸗Ge⸗ 
ſchichte me tzutheilen. Dieſe Rede wurde vom Herrn 
G. H. Büſch, dem Präſes des Kommerziums beant⸗ 
wortet, welcher ſich über den Geiſt und das Weſen des 
Hamburgiſchen Handels ausführlicher äußerte. Den Be⸗ 
ſchluß machte der zweite Theil der Kantate. Die Feier, 
welche von 10%, bis 12 Morgens dauerte, wurde in 
allen ihren Theilen auf das würdevollſte begangen. 
(B. Ztg.) 


Deutſchlands Eiſenbahnen. 

5 (Staats: Zeitung.) 

Der raſche Fortgang, welchen das Eiſenbahnweſen 
in unſerem Vaterlande genommen hat, ſeitdem Regie⸗ 
rungen und Privaten deren Nothwendigkeit erkannt ha⸗ 
ben, macht wünſchenswerth, daß von Zeit zu Zeit eine 
kurze überſichtliche Darſtellung vor Augen- bringt, was 
bis dahin vollendet, was begonnen, was beab⸗ 
ſichtigt und was zu hoffen iſt. Weil aber die mehr⸗ 
ſten derartigen Anlagen, mindeſtens in ihrem demnäch⸗ 
ſtigen Zuſammenhange, auf den großen Verkehr be⸗ 
rechnet ſind, ſo wird erforderlich, daneben die derartigen 
Arbeiten und Projekte der Nachbarländer zu berühren, 
um auf dieſe Weiſe genügender zu beurtheilen, auf 
welche Weiſe die großartigen Erfolge für den Verkehr, 


welchen England und die Vereinigten Staaten uns zei⸗ 


gen, auch für Deutſchland zu erlangen ſind. 

Einſender glaubt zur Rechtfertigung dieſes Verſuchs 
bemerken zu müſſen, daß er nicht nur ſeit faſt 9 Jah⸗ 
ren Alles, was über Eiſenbahnen veröffentlicht wurde, 
möglichſt vollſtändig ſammelte, ſondern auch faſt ſämmt⸗ 
liche Deutſche Bahnen aus eigener Anſchauung kennt 
und die Nachbarſtaaten wenigſtens theilweiſe beſuchte. 


J. Die wichtigſten Verhältniffe der vollen“ 
deten und im Bau begriffenen Deutſchen 
f Eiſenbahnen. 

1) Die Kaiſer Ferdinands⸗Nord bahn zieht ſich 
von Wien über Gänſerndorf, Lundenburg (Seiten⸗ 
bahn nach Brünn, 8 Preußiſche Meilen lang), 
Hradiſch, Nagagedl, Prerau (Flügelbahn nach Dil: 
mütz, 3 Meilen lang), Leipnick, Weiskirchen, Oſtrau, 
(Zweigbahn nach Troppau, 3% Meilen), Frei⸗ 
ſtadt, Podgorze (Krakau) nach Bochnia. Sie hat 
noch eine Flügelbahn, welche in der Richtung von 
Linz bis Stockerau (2%, Meilen) vollendet iſt. 
Die Geſammtlange der Hauptbahn beträgt etwa 
60 Meilen, wovon ungefähr 26 bis Leipnick vol⸗ 
lendet ſind; die Flügelbahnen ſind zuſammen etwa 
20 Meilen lang leine dergleichen nach Preßburg 
iſt nur noch Projekt), und außer der Stockerauer, 


iſt noch die nach Brünn und die nach Ollmütz l. 


vollendet. Die 23 Meilen Haupt: und Zweigbahn 
nach Brünn haben 3,765,000 Rtl. gekoſtet. Die 
erſte Strecke dieſer Bahn bis Wagram wurde am 
23. November 1837 eröffnet, die Zweigbahn nach 
Ollmütz am 17. Oktober 1841. 

Bemerkungen über Steigungen, Krümmungen, 
beſondere Bauwerke u. dgl. zu machen, enthalte 
ich mich für jetzt, um die Gränzen dieſes Aufſatzes 
nicht zu ſehr auszudehnen; über Tarifſätze, Perſo⸗ 
nen⸗ und Waarenverkehr werde ich vielleicht weiter 
unten allgemeine Zuſammenſtellungen liefern. 
Wien⸗Raab⸗Eiſenbahn von Wien über Baden, 
Neuſtadt bis Neukirchen auf 8 Meilen vollendet; 
projektirt von Wien über Bruck und Potzneuſidl 
nach Preßburg 9 Meilen, und von Potzneuſidl über 

Wieſelburg nach Raab 9 Meilen. Die 10 Mei⸗ 
len bis Gloggnitz, worunter 63; Meilen bis Neu⸗ 


2 


— 


ſtadt Doppelbahn, ſollen 4,550,000 Rthl. koſten.. 


Sie iſt bis Meidling im März 1841, bis Neun⸗ 
kirchen am 24. Oktober 1841 eröffnet. 

3) Budweis⸗Linz 17 Meilen, von da bis Gmun⸗ 
den 11 Meilen (Pferdetransport), hat 1,680,000 
Rthl. gekoſtet. Eine Strecke iſt bereits 1828, die 
Fortſetzung bis Linz 1832, die Abtheilung nach 

Gmunden 1836 eröffnet. 

4) Prag⸗Pilſen 14 Meilen, iſt nur bis Lang auf 


— 


— 


— 


— 


15) Sächſiſch-Baieriſche, von Leipzig über Alten⸗ 


lange Zweigbahn nach Zwickau. Sie wird eifrig 


— 


— 


Zweigbahn iſt noch nicht fertig. Die 1%, Mei⸗ 
len bis Wolfenbüttel haben etwa 250,000 Rthlr. 


kale Zwecke gebaut find, möge hier noch die von 


— 2058 — 


67% Meilen Länge vollendet und hat 210,000 
Rchl. gekoſtet (Pferdetransport). 
Berlin⸗Potsdam, 3Y, Meilen lang, iſt mit 
einem Koſtenaufwande von 1,378,000 Rtht. ein⸗ 
gerichtet und wird ſeit dem 30. Oktober 1838 be⸗ 
fahren. 

Berlin⸗Anhalt über Wittenberg und Deſſau 
nach Köthen führend, etwa 20 Meilen lang, hat 
einen Koſtenaufwand von 4,200,000 Kthl. verur⸗ 
ſacht. Die erſte Strecke iſt am 1. Sept. 1840, 
die ganze Bahn am 10. Sept. 1841 eröffnet. 
Berlin⸗Frankfurt a. O., auf 10 ½ Meile 
Länge und 2,200,000 Rthl. Koſten berechnet, iſt 
noch nicht vollendet, ſcheint jedoch bis Ende 1842 
dem Verkehr übergeben werden zu können. 
Berlin⸗Stettin, im Bau begriffen und 1843 
auf ganzer Länge vollendet, iſt 18 Meilen lang 
und möchte etwa 2,028,000 Rthl. koſten. 
Magdeburg⸗Leipzig, über Köthen (Anſchluß an 
die Berlin⸗Anhalt⸗Bahn) und Halle ſich hinziehend, 
iſt bis zur Sächſiſchen Gränze 14 ½ Meile lang 
und hat 3,020,000 Rthl, gekoſtet. Die Strecke 
bis Schönebeck iſt am 30. Juni 1839, die ganze 
Bahn im Auguſt 1840 eröffnet. 

Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn beginnt bei Bres⸗ 
lau, führt über Ohlau, Brieg, Oppeln u. ſ. w. 
nach Neu-Berun an der Weichſel, woſelbſt eine 
Verbindung mit der Kaiſer Ferdinands⸗ Nordbahn 
beabſichtigt wird. Sie wird eine Geſammtlänge 
von etwa 28 Meilen erhalten, ihr Bau bis Op⸗ 
peln hat bereits bedeutende Fortſchritte gemacht, 
und dieſe 10% Meilen find zu 4,467,000 Rthl. 
veranſchlagt. 

Die Rheiniſche Bahn, von Köln über Düren 
bis Aachen 94 ,, von da zur Belgiſchen Gränze 
19¼0 Meile lang, hat bis Aachen eine Ausgabe 
von etwa 5,000,000 Rehl. verurſacht, während de: 
ren Fortſetzung noch 1,567,000 Rrhl. koſten ſoll. 
Ihre erſte Sektion wurde am 2. Auguſt 1839, 
die ganze Strecke bis Aachen im September 1841 
eröffnet. f 
Düſſeldorf⸗Elberfeld, 3%, Meilen, mit einem 
Koſtenaufwande von 1,620,000 Rthl. hergeſtellt, 
iſt bis Erkrath am 20. Dezember 1838, auf gan⸗ 
zer Länge im September 1841 eröffnet. 
Nürnberg⸗Fürth, 1 Meile lang, hat 124,770 
Rthl. gekoſtet und wird feit dem 7. Dezember 
1838 befahren. a az 
München⸗Augsburg hat bei 8½ M. Länge, 
2,334,000 Rthl. Koſtenaufwand erfordert; iſt bis 
Lochhauſen am 1. September 1839, bis Augsburg 
am 4. Oktober 1840 eröffnet. 


burg, Krimmitzſchau und Plauen zur Baierſchen 
Gränze bei Hof ſich ziehend und bis dahin 19 
Meilen lang, erhält von Werdau aus eine 1 M. 


bearbeitet, ſoll etwa 6,000,000 Rthl. koſten und 
demnächſt über Lichtenfels, Bamberg nach Nürn⸗ 
berg verlängert werden. 

Die Leipzig⸗Dresdner Bahn, über Wurzen, 
Oſchatz und Rieſa führend, hält mit ihrer Verlän⸗ 
gerung zur Preußiſchen Gränze, wo ſie die Mag⸗ 
deburg⸗Leipziger Bahn berührt, 17 Meilen; hat 
einen Koſtenaufwand von etwa 6,000,000 Rthlr. 
verurſacht und iſt theilweiſe im Mai 1837, gänz⸗ 
lich im April 1839. eröffnen 

Die Badenſche Eiſenbahn ſoll Mannheim und 
Baſel als Endpunkte haben und trifft auf dieſem 
Wege Heidelberg, Bruchſal, Karlsruhe, Raſtadt, 
Oos, Appenweier (Seitenbahn von 1,94 Meilen 
Länge nach Kehl) Offenburg, Dinglingen (Lahr), 
Kenzingen, Freiburg, Müllheim und Lörrach. Der 
Koſtenanſchlag für die Geſammtlänge von 37 Mei⸗ 
len iſt, mit einem Geleiſe 9,698,000 Rthl., mit 
zwei Geleiſen 13,138,000 Rthl. Die am 13ten 
September 1840 eröffnete 2,5 Meile lange Strecke 
zwiſchen Mannheim und Heidelberg, hat 693,000 
Rthl. gekoſtet. g ir 

Die Taunus⸗Eiſenbahn, welche Frankfurt a. M. 
über Kaſtell mit Wiesbaden verbindet, hat eine 
Zweigbahn für Pferdetransport nach Bieberich. 
Der Baukoſtenaufwand für dieſe etwa 5%, Mei: 
len lange Bahn, beträgt 1,831,000 Rehl.; fie iſt 
bis Hattersheim am 11. September 1839, auf 
ganzer Länge am 13. April 1840 eröffnet. 
Braun ſchweig-Harzburg über Wolfenbüttel 
und Vienenburg, 5%, Meilen lang, mit Flügel⸗ 
bahn von Vienenburg nach Goslar 1¼ Meilen; 


iſt bis Wolfenbüttel am 28. November 1838, bis, 


Harzburg am 31. Oktober 1841 eröffnet; die 


ekoſtet. ; 

ie von Hamburg nach Bergedorf führende 
Bahn wird im Jahre 1842 eröffnet. Sie ift 
2½0 Meilen lang und ſoll einen Koſten Aufwand 
von 750,000 Rele, verurſachen. Von den meh: 
reren kleinen Schienenbahnen, welche für rein lo⸗ 


— 


— 


— 


— 


f Darrenberg nach Tollwitz geführte erwähnt werden, 


weil ſie mehrere merkwürdige Bauwerke aufzuwei⸗ 
ſen hat. Sie iſt 942 Ruthen lang und dient 
zum Kohlen⸗Transport mit Pferden. — Aus dem 
Vorſtehenden erhellt, daß Deutſchland jetzt bereits 
175,3 Meilen fertige und 166,3 Meilen im Bau 
begriffene Eiſenbahnen beſitzt. Jene Haben etwa 
38,940,000 Rtl. (pro Meile durchſchnittlich 222,000) 
gekoſtet, dieſe werden einen muthmaßlichen Ko⸗ 
ſten⸗Aufwand von 43,357,000 Rtlr. erfordern. 


. Beabſichtigte Erfenbahnen, deren Bau 


bereits geſichert erſcheint. 


1) Magdeburg⸗Oſchersleben, mit Flügelbahn 


nach Halberſtadt, etwa 6 ½ Meilen zu 1,700,000 
Rtir. veranſchlagt. Die Geſellſchaft iſt gebildet, 
das Aktien⸗Kapital gezeichnet, die Regierungs⸗Ge⸗ 
nehmigung erfolgt. 
Oſchersleben-Wolfenbüttel (wo die Bahn 
in die Branſchweig⸗Harzburg⸗Bahn einmündet), 
etwa 6 ½ Meilen, welche die Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſche Regierung bauen läßt; ſie wird etwa 
einen gleichen Koſten⸗Aufwand verurſachen. 
Breslau = Freiburg, mit Seitenbahn nach 
Schweidnitz, welche auf 8 ½ Meil. Länge 2,000,000 
Rtlr. koſten fol. Die Geſellſchaft iſt gebildet, 
das Kapital gezeichnet, die Regierungs⸗Genehmi⸗ 
gung erfolgt. 

Rhein-Weſer⸗Eiſenbahn, von Deutz (Köln) 
über Küpperſteg (Opladen), Elberfeld, Hagen, Weſt⸗ 
hofen, Unna, Hamm, Gütersloh nach Minden fuͤh⸗ 
rend, iſt zwar noch nicht definitiv genehmigt und 
geſichert, wird aber doch unter dieſer Abtheilung 
genannt, weil ſie eine ſolche Nothwendigkeit iſt, 
daß an dem Zuſtandekommen derſelben gar nicht 
gezweifelt werden kann. Sie wird etwa 34 Mei⸗ 
len lang ſein und dürfte nicht über 6,120,000 
Rtlr. koſten. 

Bonn⸗Köln, lang 4 Meilen, welche einen Ko⸗ 
ſten⸗Aufwand von 750,000 Relr. verurſachen wer⸗ 
den, hat Staats⸗Genehmigung und eine Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft mit den erforderlichen Fonds. 
Nürnberg-Bamberg, ſoll als Fortſetzung der 
bis Bamberg zu verlängernden Sächſiſch⸗Baieri⸗ 
ſchen Bahn von der Königl. Baieriſchen Regie: 
tung beſchloſſen ſein. Bereits im Mai 1838 
war einer Aktien⸗Geſellſchaft zum Bau einer Ei⸗ 


bahn von Nürnberg über Bamberg, Kulmbach, 
beg Machern die Koneffon erteilt enz 


im ezember 1838 deren Statut genehmigt. Die 


Baukoſten dieſer etwa 20 Meilen langen Bahn 
find damals auf 4,667,000 Rtlr. veranſchlagt; die 
Strecke von Nürnberg bis Bamberg, 7 % Mei⸗ 
len, ſollte 1,226,000 Rtlr. koſten. 
Das Zuſtandekommen dieſes Unternehmens iſt 
an der, der Geſellſchaft auferlegten Bedingung ge⸗ 
ſcheitert, von Bamberg aus in zwei Richtungen 
zu bauen, in der Richtung nach Hof und in der 
Richtung nach Koburg. Jener Bahn wurde (durch 
die damals bereits projektirte) Sächſiſch⸗Baieriſche 
Bahn entgegengearbeitet; die zweite Eiſenbahn ſollte 
nach Koburg durch das Itzthal und von dort (faſt 
in der Richtung der vor einigen Jahren vorge⸗ 
ſchlagenen ſogenannten Hanſeatiſch⸗Süddeutſchen 
Bahn) im Werrathale nach Eiſenach gehen, dann 
etwa nach Eſchwege, um mit der von Halle nach 
Kaſſel damals projektirten Bahn zuſammenzu⸗ 
treffen. 
Frankfurt a. M., Darmſtadt, Geresheim 
(oder mit mehr öſtlicher Neigung zur Bergſtraße) 
Mannheim wird durch eine von den betreffenden 
Regierungen konzeſſionirte Aktien⸗Geſellſchaft mit 
einem zu 2,880.000 Rtlr. veranſchlagten Koſten⸗ 
Aufwande gebaut. Dieſe Eifenbahn wird eine 
Linge von etwa 8 ½ Meilen erhalten. : 
Chemnitz-Zwickau, ein Theil der Strecken, wel⸗ 
che die für die erzgebirgiſche Bahn konzeſſtonirte 
Geſellſchaft zu bauen beabſichtigte. Sie würde in 
die Flügelbahn der Süäͤchſiſch⸗Baleriſchen Bahn 
münden, etwa 6 Meilen lang ſein und nach dem 
früheren Anſchlage 1,400,000 Arie, koſten. Ein 
Theil der Aktionaire wünſcht den früheren Plan 
in ſeinem ganzen Umfange zu verfolgen, mithin 
auch die Line von Chemnitz nach Rieſa (zum An⸗ 
ſchluſſe an die Lelpzig⸗Dresdener Bahn) zu bauen, 
wodurch die Geſammtlänge auf 15 Meilen und 
die Ausgabe auf 3,500,000 Rthlr. ſich erhöhen 
würde. 


Braunſchweig⸗Hanno ver (oder mit mehr ſüd⸗ 


licher Neigung), Minden. Dieſe Strecke bildet 
einen Theil der großen Eiſenbahn⸗Linie zwiſchen 
Magdeburg und Minden, über deren Bau unter 
dem 10. April 1841 zwiſchen den Königl. Preu⸗ 
ßiſchen, Hannoverſchen und Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſchen Regierungen ein Vertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen iſt. Die Abtheilungen Magdeburg⸗Oſchersle⸗ 
ben⸗Wolfenbüttel, ſind oben bereits erwähnt, die 
Hannoverſche Abtheilung würde etwa 17 Me 

lang werden und einen Koſten⸗Aufwand von 
3,230,000 Rur. erfordern. Ob es indeß der Kö⸗ 


nigl. Hannoverſchen Regierung derzeit gelingen 
wird, die nöthigen Geldmittel aus Staats⸗Fonds 
verwenden zu können, oder die Bildung einer Pri⸗ 
vat⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu bewirken; ſteht dahin. 
10 Unter den zur Verbindung der Nordſee (Elbe) und 
Oſtſee projektirten Eifenbahnen ſcheint die Bahn 
von Altona nach Kiel die größte Ausſicht auf 
Erfolg zu haben, indem eine Aktien: Ge ſellſchaft 
zum Bau derſelben konzeſſionirt iſt und die Vor⸗ 
arbeiten gemacht ſind. Sie wird eine Länge von 
13,2 Meilen haben und iſt zu 2,794,000 Rtlr. 
veranſchlagt. — Die unter dieſer Abtheilung de⸗ 


zeichneten Eiſenbahnen würden eine Geſammtlänge 


von 124,2 Meilen haben und annähernd in run⸗ 
der Summe 27,240,000 Ric, koſten. 


III. Eiſenbahnen, deren Bau ernſtlich in An⸗ 


regung gebracht iſt, ohne daß jedoch ihre Aus⸗ 

führung für jetzt einigermaßen geſichert 

erſcheint. 

(Nur die für den größeren Verkehr wichtigen Linien 
ſind erwähnt; die Entfernungs⸗Angaben beruhen auf den 
Poſt⸗Berechnungen mit einigem Abſatze.) 

1) Dresden, Bautzen, Löbau, Görlitz, Bunzlau, 
Liegnitz, Breslau; 33 Meilen lang. 

2) Frankfurt a. d. O., Breslauz 32 Meilen. 

3) Augsburg, Donauwörth, Nitrubergz 17 M. 

A) Augsburg-Lindau; 18 Meilen. 

5) München⸗ Salzburg; 17 Meilen. 

6) Dresden: Prag; 25 Meilen. 

7) Berliner Bergedorf (Hamburg); 34 Meilen. 

8) Wismar: Schwerin-Boigenburg; 12 Meilen. 

9) (Wien) Wiener Neuſtadt, Schottwien, Grätz, 
Cilly, Saloch, Laibach, Podlige, Loitſch, Adelberg, 
Prewald, St. Veit, Monfalcone, Duino, Trieſt; 
80 Meilen. 

10) Frankfurt a. M., Friedberg, Gieſſen, Marburg, 
Kaſſelz 21 Meilen. s 2 

11) Kaſſel, Eſchwege, Mühlhauſen, Halle; 26 Mei⸗ 

a len (oder über Eiſenach, Gotha, Erfurt). 

12) Kaffel, Karlshafen, Lippſtadt, Hamm; 18 M. 

13) Heilbronn, Stuttgart, Ulm; 16 M. 

14) Ulm, durchs Illerthal nach Leutkirch, von da über 
Jony, Wangen und Langenargen nach Friedrichs⸗ 
hafen; 14 M. 

Dieſes ſind noch 363 Meilen Eiſenbahnen, deren 
e (nach der weiter unten ſich ergebenden 

urchſchnittskoſten- Summe der bereits gebauten Deut: 

ſchen Bahnen) einen Geld⸗Aufwand von 80,586,000 

Rthlrn. annähernd erfordern würde. 

IV. Etſen bahnen, welche erforderlich ſcheinen, 

um das in der Bildung begriffene Netz von 

Schienenwegen in einen für den Verkehr un⸗ 

ſeres Vaterlandes erforderlichen Zuſammen⸗ 

hang zu bringen. 

Der große Verkehr hat, wie überall, ſo auch im 
Deutſchen Vaterlande ſeine natürlichen oder durch menſch⸗ 
liche Einrichtungen gebildeten Anfangs⸗ und Endpunkte. 
Dahin gehören, wie bekannt, vornehmlich: See⸗ und 
Fluß⸗Häfen, Meß⸗ und große Marktplätze, Fabrik⸗Di⸗ 
ſtrikte, Reſidenzen und überhaupt Orte, wo ein bedeu⸗ 
tender Verbrauch ſtattfindet, Lagerſtätten von wichtigen 
Natur⸗Erzeugniſſen u. ſ. w. Dieſe, auf die kürzeſte, 
ſicherſte und wohlfeilſte Weiſe unter einander und mit 
anderen Verkehrs⸗Linien in Verbindung zu ſetzen, iſt die 
Aufgabe, welche Chauſſeen, Kanäle und Eiſenbahnen zu 
löſen haben. * 
Halten wir nun eine Rundſchau in Deutſchland, ſo 
finden wir an der Oſt⸗ und Mordfee, fo wie am Adria 
tiſchen Meere, an der Oder, Elbe, Weſer, Ems, dem 
Rheine und der Donau Stapelplätze zur Vermittelung 
der Ausfuhr und Einfuhr. Im Innern unſeres Vater⸗ 
landes finden wir ferner eine Anzahl Plätze, wo der 
Austauſch und Vertrieb der einheimiſchen und fremden 
Erzeugniſſe für ein größeres und kleineres Landgebiet be⸗ 
wirkt wird, mit dem der Kaufmann, der Fabrikant und 
der Landwirth in beſtmöglichſte Verbindung ſich zu ſetzen 


Erwögen wir nun, was bereits geſchehen iſt, um 
dieſe auf verſchiedene Weiſe den Vekehr beherrſchenden 
und dem Verkehre dienenden Plätze unter einander in 
Verbindung zu ſetzen, und zwar vom Geſichtspunkte die⸗ 
e aus betrachtet, fo dürfte Folgendes ſich er: 

Von den für den ands wichtigſten 
Oſtſee = Häfen (mit 0 ee 22 
tin, Wismar? und Kiel durch Schienenwege mit dem 
Innern unſeres Vaterlandes in Verbindung geſetzt. Die 
Nordſee⸗ Häfen ſcheinen für jetzt in einer weniger 
günstigen Lage, denn Hamburg hat nur die Eiſenbahn 
am rechten Elbufer in ungewiſſer Ausſicht; für feine 
alten wichtigen Handels⸗Straßen nach Braunſchweig und 
Hannover iſt ſeit 1833 ſtets projektirt, aber nichts ge⸗ 
ſchehen. Bremen mit ſeiner höchſt mangelhaften Waſ⸗ 
ſerſtraße iſt in noch ſchlimmerer Lage denn die von der 
Elbe und dem Rheine auslaufenden Eiſenbahnen möch⸗ 
ten demnächſt von den thätigften Bemühungen feines 
Handelsſtandes eine nicht zu beſiegende Konkurrenz be⸗ 
zeiten. Die Ems⸗ Häfen werden gegen die dreifache 
Konkurrenz der Bremer, der Holländiſchen Eiſenbahnen 
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und Schienenwege des Rheins anzukämpfen haben; nur 


der Anſchlüß an den großen Zollverein und eine Eiſen⸗ 
bahn in etwa ſüdöſtlicher Richtung möchte ihnen helfen. 
Der Deutſche Nieder-Rhein erhält eine vortreffliche 
Verbindung mit dem Norden und Oſten unſeres Vater⸗ 
landes durch die Rhein⸗Weſerbahn und deren Einmün⸗ 
dungen; daß für den Verkehr von und mit Mittel⸗ 
Deutſchland die in weiterer Ausſicht ſtehende Eiſenbahn 
über Kaſſel von großer Wichtigkeit iſt, läßt ſich nicht 
verkennen; es würde dieſes noch bei weitem mehr der 


Fall fein, wenn von Kaffel ab dieſe Bahn eine ſüdlichere 
Neigung erhalten könnte, etwa über Eiſenach nach Er⸗ 


furt, ſchon deshalb, weil dadurch der Anſchluß an die 


Sächſiſch⸗:Bayeriſche Bahn über Meiningen und Koburg 


erfolgen würde. 

Den Hauptſtapelplätzen des Mittel- Rheins fehlt 
eine direkte Verbindung nach Oſten, welche, (falls keine 
Terrain⸗Hinderniſſe vorhanden ſind) anſcheinend am 
zweckmäßigſten in der Richtung nach Bamberg erfolgen 
könnte. So lange dieſes nicht geſchieht, muß der Lud⸗ 
wigskanal und der Main Aushülfe gewähren. Zur 
Verbindung des Ober-Rheins und Bodenſee's mit dem 
Innern von Deutſchland, ſinden in den oben angedeu⸗ 
teten Projekten ſich noch die Lücken: zwiſchen Heidelberg 
und Heilbronn und zwiſchen Ulm und Augsburg; viel⸗ 
leicht entſteht auch ſpäter, Behufs direkter Verbindung, 


ein Schienenweg zwiſchen Heilbronn und Nürnberg. S 


Von Norden nach Süden wird (nach dem, was ge⸗ 
baut und projektirt iſt) Deutſchland, (mit Ausnahme 
wieder ſeines nordweſtlichen Theils) von den mit dem 
Rheine in gleicher Richtung laufenden Bahnen, in de⸗ 
nen nur zwiſchen Bonn und Mainz eine Lücke iſt; 
ferner von den Stettin = Berlin = Leipzig ⸗ Münchener 
Bahnen; auch von den Hamburg = Berlin. Bres⸗ 
lau⸗Krakau⸗Wien⸗Trieſt⸗Schienenwegen durchzogen. Ein 
Mittelglied fehlt indeß, fo lange Dresden über Prag 
mit Wien nicht in Verbindung geſetzt iſt. Geſchähe 
dieſes, ſo würden Verbindungen unter dieſen Nord⸗Süd⸗ 
Bahnen, falls ſie techniſch ausführbar ſind, z. B. von 
Prag nach Freiburg (Breslau), von Prag über Pilſen 
und Regensburg nach Augsburg oder Nürnberg, von 
Stockerau (Wien) über Linz nach Salzburg, nicht aus⸗ 
bleiben. Ob endlich durch Steyermark, Illyrien und 
Tyrol eine Eiſenbahn⸗Verbindung mit den Schienenwe⸗ 
gen des nördlichen Italiens zu erreichen ſein wird, ver⸗ 
mögen nur diejenigen zu beurtheilen, welchen das Ter⸗ 
rain genauer bekannt iſt, als dem Verfaſſer dieſes. 
Sollte ſolches als thunlich ſich erweiſen, ſo gehört nicht 
viel prophetiſcher Geiſt zu der Behauptung, daß auch 
dieſe Theile Deutſchlands in nicht ferner Zukunft ihre 
Eiſenbahnen haben werden; denn die Zeit mit ihren Er⸗ 
forderniſſen läßt ſich nicht aufhalten. — Von dem An⸗ 
ſchluſſe deutſcher Eiſenbahnen an die Schienenwege der 
Nachbarſtaaten wird in ferneren Artikeln die Rede ſein, 


und ich ſtelle daher hier nur noch diejenigen Eiſenbahn⸗ 


Linien zuſammen, welche nach obigen Andeutungen er⸗ 
forderlich ſein dürften, um (die gebauten, im Bau be⸗ 
griffenen und projektirten Schienenwege ergänzend und 
verbindend) unſer Vaterland mit einem, für den Ver⸗ 
kehr nach den jetzigen Anforderungen genügen⸗ 
den Eiſenbahnnetze zu bedecken. : 

1) Von Eiſenach nach Bamberg, etwa 18 Meilen; 

2) Frankfurt a. M. nach Bamberg, 20 M.; i 

3) Heidelberg nach Heilbronn, 7½ M.; 

4) Ulm nach Augsburg, 9 M.; 

5) Prag nach Wien, 40 M.; 

6) Prag nach Freiburg, 26 M.; 

7) Prag nach Nürnberg, 34 M.; 

8) Stockerau nach Salzburg, 39 M. 


Dieſes giebt abermals 193 Meilen Eiſenbahnen, 
welche nach dem obigen Durchſchnitts-Koſtenſatze eine 
Ausgabe von 42,846,000 Rthlr. verurſachen würden. 

Stellen wir nun Längen und Koſten der ſämmlichen 
Deutſchen Eiſenbahn-Linien aus den verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen zuſammen, ſo ergeben ſich: 

Vollendete . 175, Meilen. 

Im Bau begriffene 166, 
Konzeſſionirte . 124, 
Projektirte . 363 
Verbindungs⸗Bahnen 193 


Zuſammen 1024, Meilen. 
Welche gekoſtet haben 38,940,000 Rthlr. 


„ koſten werden 43,357,000 — 
„ veranſchlagt find zu 27,240,000 — 
„ muthmaßlich Eoften „ 80,586,000 — 
„ 2 „ . 42,846,000 — 


232,969,000 Rchlr. 
Für diejenigen, welche dieſe Zahlen erſchrecken ſoll⸗ 


ten, und für diejenigen, welche etwa glauben, der Be⸗ 


darf ſei zu hoch angeſchlagen, erlaube ich mir noch zu 
bemerken: 5 1 
daß die Meilenzahl der in Großbritannien 
vollendeten und im Bau begriffenen Schienenwege 
382 beträgt, ein Anlage-Kapital von 404,000,000 
Rehlr. darſtellend; ® 

daß in den Vereinigten Staaten 745 M. 
Eiſenbahnen fahrbar und ferner 1300 (deutſche) M. 
projektirt ſind; 

daß die Bevölkerung beträgt: in Deutſchland 


— 


39,500,000; in Großbritannien 18,665,000; in den 

Vereinigten Staaten 17,100,000. - 

Oeſterrei ch. 

Wien, 3. Dez. (Privatmitth.) Der franzöſiſche 
Botſchafter, Graf Flahault, hatte am Samstage ſeine 
Antrittsaudienz bei beiden K. K. Majeſtäten, und fuhr 
in einem prachtvollen Gallawagen vor. Die Wachen 
traten ins Gewehr und die Trommeln wurden gerührt. 
Die Fürſten Colloredo und Metternich fungirten dabei 
in ihrer Dienſteigenſchaft als Oberſthofmeiſter und Staats⸗ 
kanzler. Am Montag fand die Audienz bei den Erzherzogen 
ſtatt. Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter empfing denſel⸗ 
den, wegen der tiefen Trauer um Ihre Maj. die Königin 
von Baiern, noch nicht. — Der engliſche Botſchafter, 
Sir Robert Gordon, iſt noch nicht eingetroffen. — 
Stratford Canning, engliſcher Botſchafter bei der hohen 
Pforte, iſt auf feiner Durchreiſe nach Konſtantinopel hier 
eingetroffen und hat ſeitdem täglich Beſprechungen mit 
dem Fürſten Metternich. Seine Anweſenheit unter den 
jetzigen Zuſtänden iſt von hoher Bedeutung. Er iſt es, 
der als damaliger Botſchafter in Konſtantinopel den am 
4. Juli 1826 zwiſchen England, Rußland und Frank⸗ 
reich unterzeichneten Vertrag, nach welchem Griechenland 
emancipirt und von der türkiſchen Oberherrſchaft entbun⸗ 
den wurde, einleitete. In frühern Jahren eifriger Hel⸗ 
leniſt, nahm er ſich damals ſehr warm der griechiſchen 
ache an. Daß er den Weg nach Konſtantinopel über 
Wien einſchlug, zeigt von der innigen Allianz der Tories 
mit unſerem Kabinet, indem zu vermuthen iſt, daß Sir 
Stratford Canning angewieſen ift, die Anſichten des gro⸗ 
ßen Diplomaten, des Fürſten Metternich, über die An⸗ 
gelegenheiten des ottomaniſchen Reichs vorerſt einzuholen, 
che er ſich feiner neuen Beſtimmung widmet. Er hat 
auch den großen Orientaliſten v. Hammer, deſſen 
Geſchichtswerk unvermeidlichen Untergang oder die 
Auflöſung des ottomaniſchen Reichs prognoſticirt, be⸗ 
ſucht. Der ſpaniſche Infant Don Hein⸗ 
rich, deſſen Vater, Infant Franzisko de Paula, wäh⸗ 
rend feiner Anweſenhelt im Jahre 1818 von der Kaiſ. 
Familie ſo ſehr ausgezeichnet wurde, lebt ganz zurückge⸗ 
zogen in einem Hotel. Er beſucht täglich das Caſino 
der Banquiers, iſt aber vom Hofe ganz ignorirt. — 
Der Herzog von Bordeaux befindet ſich beſſer und 
empfängt täglich hohe und hoͤchſte Beſuche. Nach ſei⸗ 
ner gänzlichen Wiederherſtellung wird er ſich über Grätz 
nach Görtz begeben. 

Großbritannien. 

London, 30. November. Geſtern iſt wieder ein 
Bülletin über das Befinden der verwittweten Königin 
aasgegeben worden, welches folgendermaßen lautet: „Die 
Königin Wittwe iſt ſeit dem letzten Bülletin in ihrer 
Beſſerung erfreulich fortgeſchritten, und heute früh ſind 
die Symptome Ihrer Majeſtät wiederum günſtiger.“ 
Der Inhalt dieſes Bülletins, der durch Privatnachrich⸗ 
ten vollkommen beſtätigt wird, hat die größte Freude 
verurſacht, und man hegt immer mehr die Hoffnung, 
daß die Königin Adelaide von ihren langen Leiden, die 
eine Zeit hindurch ſich ſo gefährlich anließen, noch wie⸗ 
der geneſen werde. Vor übermorgen wird kein Bülle⸗ 
tin ausgegeben werden. a 

Der „Atlas“ äußert Folgendes über die neueſte 
Volkszählung: „Die Bevölkerung! von Großbritannien 
und den übrigen Inſeln in den Britiſchen Gewäſſern, 
mit Ausſchluß von Irland, betraͤgt 18,664,761. Zur 
Zeit des letzten Cenſus, im Jahre 1831, belief ſie ſich 
auf 16,336,011, fo daß alſo in zehn Jahren eine Zu⸗ 
nahme um 14 pCt. ſtattgefunden hat. Wenn wir die 
bedeutende Auswanderung während dieſer Zeit, die 
neuerrichteten Kolonien und den Druck, der in der letz⸗ 
ten Zeit auf dem Handel gelaſtet hat, durch den die 
Zahl der Heirathen vermindert und die der Auswande⸗ 
rungen vermehrt werden mußte, in Erwägung ziehen, 
ſo müſſen wir darauf rechnen, daß die Zunahme der 
Bevölkerung in den nächſten zehn Jahren nicht geringer 
ſein wird, als in den vorhergehenden, und daß ſich alſo, 
wenn dies Verhältniß noch länger fortdauert, die Bevöl⸗ 
kerung innerhalb ſiebzig Jahren verdoppelt haben wird. 
Obgleich aber zwei und eine halbe Million Menſchen 
mehr im Lande ſind, ſo hat ſich die Zahl der bebauten 
Aecker im Lande auch nicht um einen einzigen vergrößert. 
Dieſelbe Zahl der Aecker, welche zur Zeit der Reform⸗ 
Bill 16 Millionen Menſchen ernährt hat, muß jetzt 18 
Millionen ernähren, und im Jahre 1911 wird ſie, nach 
der Theorie Sir Robert Peel's und der jetzt herrſchen⸗ 
den Partei 36 Millionen Menſchen ernähren müſſen. 
Schon jetzt kann das Land nicht 18 Millionen mit dem 
nöthigen Quantum Getreide verſorgen, es iſt nicht mög⸗ 
lich, die Inſel im gleichen Verhältniſſe mit der Bevöl⸗ 
kerung deſſelben zu vergrößern, und dennoch verlangt 
die Regierung, daß den Grund⸗Eigenthümern die Macht 
bleibe, 18 Millionen Menſchen zu zwingen, daß ſie von 
derſelben Anzahl von Brodten leben, wie früher 16 Mil⸗ 
lionen, und daß künftighin 36 Millionen mit demſelben 
Quantum von Getreide auskommen ſollen, welches jetzt 
18 Millionen Menſchen zu hohen Preiſen anzukaufen 


gezwungen werden.“ 


Frankreich. BERN 
Paris, 29, Nov, Man behauptet jetzt daß die 
Ernennung des Herrn v. Lamartine zum Präſiden⸗ 


Hi. 


» 


ten der Deputirten= Kammer nur ein Vorſpiel 


zur Ausführung der Pläne des Herrn Guizot fein werde) 
der ſich des Marſchalls Soult und des Herrn Teſte 
entledigen und fie durch Herrn Mollé und den Mar: 
ſchall Valse erſetzen möchte. Man fügt hinzu, daß der 
Marſchall Soult, von dieſen Plänen des Herrn Guizot 
unterrichtet, fie durch eine Allianz mit den Herren Paſſy 
und Dufaure zu vereiteln ſuche. Ob dieſe Gerüchte 
mehr als bloße Gerüchte ſind, muß die Zukunft lehren; 
man darf indeſſen nicht unterlaſſen, zu bemerken, daß 
die Kandidatur des Herrn von Lamartine bis jetzt nur 
von der Preſſe und nicht von dem Journal des Debats 
unterſtützt wird. 

Der König hat einige Veränderungen mit der 
Form des Marſchallſtabes vornehmen laſſen. Der⸗ 
ſelbe iſt jetzt mit blauem Sammt überzogen, worauf 
goldene Sterne geſtickt find. An dem einen Ende def: 
ſelben ift eine Emailleplatte, worauf ſich die Worte be⸗ 
finden: „Terror belli, decus pacis.“ Die Bewaff⸗ 
nung der Marſchälle wird fortan in einem Degen und 
einem Paar Piſtolen beſtehen. 

Herr von Rothſchild hat geſtern früh den zweiten 


Termin der Anleihe von 150 Millionen in den Schatz 


gezahlt. 

Der General Bugeaud hat dem Kriegs-Miniſter 
einen ſehr ausführlichen Bericht über ſeinen letzten Streif⸗ 
zug durch die Provinz Oran überſandt. Derſelbe ent⸗ 
hält aber im Weſentlichen nur bekannte Thatſachen und 
ſchließt mit der Anzeige, daß ſich in Maskara nunmehr 
eine für den ganzen Winter verproviantirte Garniſon 
von 6000 Mann unter den Befehlen des Generals 
Lamoricière befinde. Dieſe Maßregel ſei nothwendig 
geweſen, um jenen wichtigen Punkt während des Win⸗ 
ters nicht wieder in die Hände Abd el Kader's fallen 
zu laſſen. 8 

An der kleinen Börſe des Café de Paris hieß es 
heute früh, daß Lord Co wlei dem Herrn Guizot ges 
ſtern eine Note überreicht habe, worin geſagt werde, 
daß das Engliſche Cabinet ſich in Folge der ernſten Un⸗ 


ruhen, die in Syrien ausgebrocheu wären, in der Noth⸗ 


wendigkeit befinde, die Räumung der Häfen von Beirut 

und Saint Jean d' Acre zu verſchieben. 

en Portugal 
Liſſabon, 22. November. Am 18, d. hat bie 

Königin die Seſſion der Cortes mit folgender 


Thronrede geſchloſſen: „Senores, die anhaltende und 


emſige Beſchäftigung mit ſo vielen und mannigfachen 
Gegenſtänden, wie ſie dieſer Seſſion der gewöhnlichen 
Cortes vorgelegt haben, erheiſcht gebieteriſch eine Zeit 
lang Ruhe, damit der ermüdete Geiſt im Stande iſt, 
ſeine Kräfte wieder zu ſammeln und ſich auf die Fort⸗ 
ſetzung fo wichtiger Arbeiten vorzubereiten. — Ich 
wünſche mir mit den Mitgliedern der Legislatur Glück 
zu dem Eifer und der Sorgſamkeit, welche in dieſer 
verlängerten Seſſion zum Beſten des Gemeinwohls ge⸗ 
zeigt worden, und zu der beſonderen Aufmerkſamkeit, 
welche dieſelden den von Mir in Meiner Eröffnungs⸗ 
Rede empfohlenen Gegenſtänden gewidmet haben. — 


Einer der letzteren, und ohne Zweifel der bedeutendſte 


und dringendſte, betraf die Fürſorge für den Zuſtand der 
Finanzen, ohne welche es unmöglich geworden wäre, 
den übernommenen vielfachen und feit lange anftehenden 
Verpflichtungen zu genügen und die anderen Verwal⸗ 
tungszweige in Ordnung zu bringen. — Ich kann nur 
bedauern, daß die öffentlichen Bedürfniſſe und heiligen 
Verpflichtungen, welche der Nation obliegen, die Erhe⸗ 
bung einiger neuen Abgaben erfordert haben; Ich bin 
jedoch überzeugt, daß meine Unterthanen gewiß mit 
Freuden an jedem Opfer Theil nehmen werden, wenn 
es ſich dabei um die Ehre und den Credit der Nation 
handelt. Sie haben geſehen, daß die öffentliche 
Sicherheit im Innern des Königreichs ſich verbeſſert 
hat; die Banditen, welche Algarbien und einen Theil 
von Alemtıjo beunruhigten, haben in Folge der vermöge 
des Eifers der Behörden und der erfolgreichen Mitwir⸗ 
kung der Armee ergriffenen angemeſſenen Maßregeln 
ſich bedeutend vermindert. Dieſe Angelegenheit wird 
fortwährend die Aufmerkſamkeit der Regierung verdienen. 
— Ich danke der Kammer für die Subſidien, welche 
ſie für die Ausgaben des Dienſtes und zur Erfüllung 
von Pflichten, mit denen der National⸗Credit weſentlich 
verknüpft iſt, bewilligt haben — Senores, das Ver⸗ 
trauen, welches Ich zu Ihrer Weisheit und zu Ihrem 
wohlbekannten Patriotismus hege, überzeugt Mich, daß 
Sie, nach der Rückkehr in Ihre Provinzen nützliche 


Beobachtungen über die Bedürfniſſe und Hülfsquellen 


des Volkes einſammeln, über die Mittel zur Beförde⸗ 
rung der allgemeinen Wohlfahrt nachdenken und dann, 
beſeelt von denſelben hochherzigen Geſinnungen, von 
denen ſie bis jetzt geleitet worden, an Ihre parlamenta⸗ 
riſchen Pflichten zurückkehren werden, ſtets das große 
Ziel vor Augen, die politiſchen Inſtitutionen der Mo⸗ 
narchie zu befeſtigen und das Gedeihen der Nation zu 
fördern. — Die Seffion iſt geſchloſſen.“ 

5 Schweiz. 

Genf, 24. November. Heute Morgen iſt eine 
Proklamation erſchienen, welche verkündigt, daß inner⸗ 
halb 14 Tagen ein Wahlgeſetz zur Berufung der „Con: 
ſtituante“ entworfen werden ſolle. Die Verfaſſung des 
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Kantons Waadt, bekanntlich eine demokratiſch⸗repräſen⸗ 
tative, iſt in vielen tauſend Exemplaren gedruckt worden. 
Sie wird, wahrſcheinlich mit einigen Modifikationen, hier 
eingeführt werden. 5 5 


Italie n. 
Ro m, 23. Nov. Für das kunſtliebende Publikum 


iſt es gewiß nicht ohne Intereſſe zu vernehmen, daß der 


nunmehrige Eigenthümer der Villa Ludoviſi, der Herzog v. 
Sora, Sohn des verſtorbenen Fürſten Piombini, dieſes Bes 
ſitzthum nicht länger verſchloſſen halten will. Sobald die 
darin bereits begonnenen Arbeiten beendet find, ſoll dieſe 
weltberühmte Villa mit ihren Kunſtſchätzen dem Publi⸗ 
kum zweimal jede Woche offen ſtehen. 


Griechenland. 


Zuverläſſigen Nachrichten aus Athen zufolge hat 
das Griechiſche Gouvernement, gleich nach der Rückkunft 
des Königs nach Athen, an den Türkiſchen Reprä⸗ 
ſentanten, Herrn Muſſuros, eine Note erlaſſen, 
die, in dem verſöhnlichſten Sinne abgefaßt, kaum einen 
Zweifel übrig läßt, daß die zwiſchen Konſtantinopel und 
Athen obwaltenden Differenzen ſich einer freundſchaftli⸗ 
chen Löſung nähern. Herrn Muſſuros wird darin au⸗ 
gekündet, daß man ſich beeilen werde, alle von der Tür⸗ 
kiſchen Regierung aufgeſtellten Beſchwerdepunkte zu er⸗ 
ledigen und daß man unverzüglich zur vorläufigen Ent⸗ 
ſcheidung der Terrainfrage ſchreiten werde. Es verlangt 
nämlich die Pforte in dieſer Hinſicht die entgeltliche Er: 
propriation der Türkiſchen Beſitzern zuſtehenden Land⸗ 
ſtrecken in Vakuf, Theben und Theſſalien (Provinz Phthio⸗ 
tis) oder das jenen Türken zu machende Zugeſtändniß 
eines ungeſtörten Beſitzes des fraglichen Grundeigen⸗ 
thums. Ton und Inhalt der Note läßt erwarten, daß 
die Griechiſche Regierung ihrerſeits nichts unverſucht laſ⸗ 
fen werde, um alle Streitgegenftände, die noch zu ſchlich⸗ 
ten übrig, einer befriedigenden Löſung entgegenzufüh⸗ 
ren. ! (A. Z.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 10. Nav. Zu der nach Adriano⸗ 
pel beorderten Armee wird auch ein Artillerie-Regiment 
ſtoßen. Auch ſpricht man davon, daß die Pforte in 
allen Haupt⸗Militair⸗Poſitſonen Rumeliens kleinere Ar⸗ 
mee Corps von 8000 bis 10,000 Mann konzentriren 
werde. Hierzu ſei der größte Theil der anatoliſchen 
Landwehr beſtimmt. Als Grund dieſer Maßregel giebt 
man die Mißverhältniſſe mit Griechennand an. Wenn 
eine Vermehrung der Rumeliotiſchen Armee wirklich ftatt- 
finden ſollte, wofür die ſchnelle Ausrüſtung mehrerer hie— 
ſigen Regimenter zu ſprechen ſcheint, ſo glauben wir 
vielmehr, daß die Urſachen derſelben die ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit unter der chriſtichen Bevölkerung Rumeliens 
herrſchende Aufregung und die Zuſtände Serbiens ſind. 
— Die Truppen kehren allmälig aus Kandia zurück. 
Schon ſind zwei Dampfböte mit ihnen gefüllt hier ge⸗ 
landet. — Zekeria Paſcha, der Militair-Gouverneur 
von Diarbekir, wurde abgeſetzt und durch Wedſchi, den 
Paſcha von Konia, erſetzt. f 


Das Journal de Smyrne ſpricht ſich folgenderma⸗ 
ßen über die Differenzen mit Griechenland aus: 
„Ungeachtet des Ramazan herrſcht ſeit einigen Tagen 
eine große Thätigkeit bei der Pforte und es finden faſt 
täglich Berathungen unter dem Vorſitze des Großweſirs 
ſtatt. Man ſchreibt dies den Angelegenheiten Griechen⸗ 
lands und dem wenig loyalen Benehmen der Regierung 
in Athen gegen die Pforte zu. Es läͤßt ſich nicht vor⸗ 


herſehen, wie weit die Dinge gehen werden, aber die z 


Aufregung hat den höchſten Grad erreicht und die täg⸗ 
lich aus Griechenland eingehenden Nachrichten ſind nicht 
von der Art, die Gemüther zu beruhigen. Niemand 
kann wohl die Gerechtigkeit der Beſchwerden der Tür⸗ 
kiſchen Regierung gegen den neuen Staat bezweifeln 


und man könnte die etwa für nöthig erachteten Zwangs⸗ 


maßregeln nur billigen. Im Intereſſe des Friedens die⸗ 


fer Länder und der Welt im Allgemeinen iſt es indeß 


ſehr zu wünſchen, daß dieſe Angelegenheit auf friedliche 
Weiſe beigelegt werde, und daß die Diplomatie es auf 


* 


dieſes der Fall, was ich nicht behaup 


ſich nehme, die Griechiſche Regierung von ihrem Un⸗ 
recht zu überzeugen und fie veranlaſſe, daſſelbe wieder 
gut zu machen. 5 


Serbiſche Grenze, 26. Novbr. (Privatmitth.) 
Nach Berichten aus Belgrad vom 24ſten d. waren 
daſelbſt die in Konſtantinopel exilirten ſerbiſchen Patrio⸗ 
ten, an deren Spitze der bekannte Petronowitſch, mit ei⸗ 
ner Amneſtie erſchienen. Mit ihnen und zu ihrem Schutz 
traf ein Kaiſerl. Kommiſſär, Emir Effendi, ein, der dem 
Fürſten den Befehl ertheilte, die Zurückgekehrten wieder 
in ihre Güter einzuſetzen, und ihre anerkannten Rechts⸗ 
anſprüche zu ſchützen. Es iſt natürlich, daß die Gegen⸗ 
partei dieſer Exilirten ein großes Geſchrei über ihre 
Rückkehr erhebt. — Uebrigens herrſcht Ruhe in ganz 


Serbien. 


Amerika. 


Nach neuen Berichten aus Kanada war dort auf 
Befehl des General Jackſon ein Kriegsgericht über Hrn. 
Johnſtone, einen der Offiziere von Oberſt Dper's Corps, 
wegen ſeiner Theilnahme an Grogan's Verhaftung ge⸗ 
halten worden. Johnſtone bekannte ſich als ſchuldig 
und erſuchte nur um Milderung ſeiner Strafe. Er wurde 
jedoch zur Kaſſation verurtheilt. Man betrachtet dieſen 
Urtheilsſpruch in Kanada als ſehr hart, beſonders wenn 
man damit verglich, was ſich Offiziere der Amerikani⸗ 
ſchen Regierung herausgenommen hatten, und wie die 
Sache Mac Leod's behandelt worden. 


Tolales und Pruvinzielles. 


Bemerkungen über Flachsbau und Flachs⸗ 
bearbeitung. 


Man ſagt, der Creuzburger Kreis hätte durch Vor⸗ 
führung des Flachsbaues in Geſtalt eines Schiffes ſon⸗ 
derlich den Wunſch andeuten wollen, daß man höhern 
Orts die Ausfuhr des Flachſes begünſtigen möge. Wäre 

N will, ſo könnte 
die Erwiderung nur dahin ausfallen: ihr wiſſet nicht, 
was ihr bittet; denn nichts iſt der Wohlfahrt eines Lan⸗ 
des nachtheiliger, als wenn es ſich ſeiner rohen Erzeug⸗ 
niſſe erledigt, und dadurch den größern Gewinn entge⸗ 
hen läßt, der durch die Bearbeitung hervorgebracht wird, 
und auch hier den Werth des rohen Erzeugniſſes hun⸗ 
dert⸗ und mehrfach überſteigen kann. Nur bei Völkern, 
wo ſich die Gewerdsthätigkeiten in der Kindheit befin⸗ 
den, dürfen ſolche Fehlgriffe vorkommen; bei der Bil: 
dungsſtufe, auf welche Schleſten Anſpruch machen kann, 
wären ſie unverzeihlich. Die Vermehrung der Spinn⸗ 
maſchinen und die Theilung der Arbeit iſt dasjenige, 
was uns Noth thut; bereits im Jahre 1809 habe ich 
es öffentlich ausgeſprochen, daß nur durch Flachsſpinn⸗ 
Maſchinen dem Leinwandhandel Schleſiens wieder auf⸗ 
geholfen werden könnte; ſteigern ſich nur erſt dieſe, dann 
dürfen wir um den Verſchleuß des Flachſes keine Sorge 
tragen; der vermehrte Verbrauch wird auch ſeinen Ab⸗ 
ſatz erleichtern und befördern. Schon daß die Herren 
Alberti und Kramſta eine nicht unbeträchtliche Menge 
ſich aneignen, hat den Anbau vergrößert, den Handel 
lebendiger gemacht und den Preis erhöht; treten aber 
noch 3— 4 Mitbewerber in die Schranken, fo wird für 
feine, gut geröſtete und zweckmäßig bearbeitete Flachſe der 
Preis gewiß auch angemeſſener werden. Die letztern bei⸗ 
den Punkte ſind diejenigen, welche die größte Schwierig⸗ 


keit darbieten und die den Flachsbau ſicher allein vor 


einer zu großen Ausdehnung bewahren werden. Bereits 
im Jahre 1820 hatte ſich zu Erfurt unter meinem Vor⸗ 
fig ein Verein von Chemikern und Technikern gebildet, 
der ſich die Bearbeitung des Flachſes zum Gegenſtande 
feiner Thätigkeit machte; mit Uebergehung der Waſſer⸗ 
und Thauröſte, welche letztere überhaupt in Thüringen 
ganz unbekannt, feit kurzem aber durch ein Geſetz im 
Großherzogthum Weimar geboten iſt, haben wir uns 
vorzüglich mit mechaniſcher Kraftänwendung und mit 
Einwirkung chemiſcher Stoffe befaßt, und durch letztere 
war den Flachs zur Silberweiße mit Seidenglanz ge⸗ 
bracht, uns aber auch bald überzeugt, daß dieſer Gegen⸗ 
ſtand im Großen nicht auszuführen, weil er zu zeitrau⸗ 
bend und koſtſpielig ausſiel. Zum Behuf der erſtern 
haben wir mit Unterſtützung des Gouvernements mehrere 
zum Theil koſtbare Maſchinen angeſchafft, da ſie aber 
alle die Wirkung der gemeinen Breche entweder in er⸗ 
höhter Thaͤtigkeit oder veränderter Geſtalt, wie z. B. die 
Chriſtiani'ſche wiedergeben, auch darin kein Heit gefun: 
den, und haben wir dieſe Ergebniſſe in einem eignen 
hierüber erſchienenen Magazine niedergelegt. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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(Fortſetzun g.) 3 

Bei meiner Niederlaſſung in hieſiger Gegend mußte 
es mir daher höchſt intereſſant ſein, einen ſo bedeuten⸗ 
den Flachsbau vorzufinden und ihn zu beobachten; man 
wolle mir indeß vergeben, wenn ungeachtet des vielen 
Lobes ſich mir die Bemerkung aufgedrungen, daß er 
noch vieles zu wünſchen übrig laſſe. Hinſichtlich des 
Anbaues ſcheint mir nicht immer die geeignetſte Frucht⸗ 
folge und die beſte Bearbeitung des Bodens auserwählt; 
die Saat für die Ausbildung der Flachsfaſer — nicht 
des Leinſamens — nicht ſelten zu dünn, das Raufen 
deſſelben zu ſpät, das Trocknen der Stengel durch Lie⸗ 
genlaſſen auf dem Boden fehlerhaft, und die faſt durch⸗ 
gängige Anwendung der Thauröſte, bei welcher der Flachs 
nicht einmal gewendet wird, beſonders nachtheilig, ſo daß 
ausgezeichnet gute Flachſe noch immer unter die Selten⸗ 
heiten gehören. Nur mein genialer Freund und Nach⸗ 
bar, der Hr. Baron v. Lüttwitz auf Simmenau, macht in 
Hinſicht der Röſte und Bearbeitung des Flachſes eine 
beſonders lobenswerthe Ausnahme, ſo daß derſelbe un⸗ 
ſtreitig den faſt geeignetſten Flachs von ganz Schleſien 
liefert, hauptſächlich aus dem Grunde, weil er die Be⸗ 
arbeitung des Flachſes von der Ernte bis zu ſeinem fer⸗ 
tigen Gebrauch für das Spinnen ganz von der Erzeu⸗ 
gung trennt, und erſtens, wie es ſich gehört, fabrikmä⸗ 
ßig betreibt, was freilich durch die eigenthümliche Lage 
feines Gutes ſehr begünſtigt wird. Dem Verdienſte feine 
Krone; denn dadurch, daß derſelbe ſeit mehreren Jahren 
die Waſſerröſte der unſichern Thauröſte vorgezogen, und 
das Schwingmeſſer in veränderter Geſtalt aus dem fühl⸗ 
loſen unbeweglichen Schwingſtock in die bewegliche le⸗ 


bendige Hand geſetzt, und daß er nicht eher geruht, bis 


er durch dieſe Vereinigung und die zweckmäßige Anwen⸗ 
dung dieſer Bedingungen ein ſo vorzügliches Fabrikat 
hervorgebracht, hat derſelbe feinem Scharfſinn und feiner 
Ausdauer im Streben nach einem anerkannten nützlichen 
Ziele ein unzerſtörbares ehrenvolles Denkmal aufgerichtet. 
Je wahrhafter und williger ich indeß das bedeutende 
Verdienſt des Herrn Baron von Lüttwitz anerkenne, je 
mehr rechne ich auf ſeine Nachſicht, wenn ich nicht in 
Allem ſeinen Anſichten beiſtimme, und in Folgendem von 
ihm abweiche. Seine Waſſerröſte kann ich durchaus für 
keine belgiſche erkennen, ſondern wenn ſie einmal nach 
einer Gegend benannt werden ſoll, ihr den Namen der 
zſchen beilegen, indem man in jener Gegend die 
Flachsröſte gerade fo wie Hr. Baron von Lütttwitz be⸗ 
handelt und fie liegend gahr röſtet, indeß der Belgier ſei⸗ 
nen Flachs auf geeigneten Behältniſſen ſtehend dem Waſ⸗ 
fer übergiebt, hier die Röſtung bis etwa zu 9 der Reife 
vollendet, und das letzte Viertel auf dem Raſen — Thau⸗ 
töſte — vollendet, wodurch allerdings ein noch weit vor⸗ 
züglicherer Flachs, wie durch die alleinige Waſſerröſte 
gebildet wird. Wenn derſelbe dieſe Art für viel ſchwie⸗ 
riger wie die ſeinige anſieht und glaubt, daß die Nie⸗ 
derländer häufig den Flachs herausnehmen und wieder 
ins Waſſer legen, was nur im Kleinen möglich fei, fo 
liegt hierin ein Irrthum zum Grunde; der Belgier un: 
terfucht wohl vom 5.—6ten Tage an täglich einmal, 
ſpäter zweimal ein paar Handvoll Flachs, ob ſie die Zei⸗ 
chen der Röſtreife haben und iſt darin ungemein auf⸗ 
merkſam, die eingelegte Menge wird aber erſt dann her⸗ 
ausgenommen, wenn die Reifröſte wirklich eingetreten. 
Es liegt hierin eine kleine Verwechslung zu Grunde: 
der Belgier legt ungemein viel Gewicht darauf, daß der 
Flachs, wenn er gerauft und zum Trocknen aufgeſtellt 
iſt, nicht feucht und naß werde; darum nehmen ſie, 
wem es nur irgend die Zeit erlaubt, Abends den Flachs 
herein, um ihn vor dem Thau zu bewahren, und ſtel⸗ 
len ihn erſt dann wieder auf, wenn ſolcher vorüber iſt. 
Ferner hat mein edler Freund! darin den Belgiern 
Unrecht gethan, daß er ſie beſchuldigt aus ihrer Art zu 
röften ein Geheimniß zu machen; dieſes iſt keines We⸗ 


ges der Fall, ſie ſind im Gegentheil ganz offen, wie 


jeder verſichern wird, der Belgien in ökonomiſcher Hin⸗ 
ſicht bereiſt hat. Auch haben wir nicht einmal noth⸗ 
wendig, nach Belgien zu reifen, um ihre Behandlungs; 
art genau kennen zu lernen. Bereits vor mehreren 
Jahren ſchickte der um fein Land fo hochverdiente König 
von Würtemberg einen erfahrenen Oekonomen nach Bel⸗ 
gien, der ſich dort die genaueſte Kenntniß von der eigen⸗ 
thümlichen Verfahrungsart erwarb, und ſeitdem wird in 
dem ſo vorzüglichen dkonomiſchen Inſtitute zu Hohen⸗ 
heim alle Jahre in den Monaten Juli, Auguſt und 
September ein eigener praktiſcher Unterricht Über die 
Flachsbereitungs⸗Methode der Belgier ertheilt, dem auch 


Der gänzliche Ausverkauf 
des Modewaaren⸗Lagers 


dem blauen Hirſch gegenüber, 


U 
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jeder Ausländer beiwohnen kann, und mein hochgeehrter 
Freund der Herr Direktor von Weckerlin iſt wahrlich | gehrt, fo ergiebt fih, daß er in feiner Forderung ſehr 


nicht der Mann, der Geheimnißkrämerei mit ſeiner 
Wiſſenſchaft treiben möchte. Selbſt in Rußland iſt 
ſeit vier Jahren eine Schule für Leinbau und Flachs⸗ 
bereitung nach Niederländiſcher Art mit dem beſten Er⸗ 
folge eingerichtet. Aber einen Hauptumſtand hat mein 
edler Freund noch überſehen, und das iſt der, daß in 
den Niederlanden der Flachsbau und die Flachsberei⸗ 
tung ganz verſchiedenen Perſonen anheimſtellen; der 
Landwirth pflegt ſeinen Flachs bis zur Zeit der Ernte; 
denn verkauft er ihn auf dem Beete, und überläßt nun 
dem Erwerber die ganze Bereitung, der darin als ſein 
ganzes und einziges Hauptgeſchäft allerdings eine unge⸗ 
meine Fertigkeit erlangt. Wollen wir nun trachten, den 
Niederländern mit unſern Flachſen nachzukommen, ſo 
müſſen wir auch möglichſt nach der Theilung dieſer Ar⸗ 
beit ſtreben, und uns höchſtens nur noch mit der Röſte 
befaſſen, wozu bei den vielen Teichen und den beiden 
Flüßen die Stober und die Weide, welche beide 
langſamen Lauf haben, und deren Ufer mit vielen Wie⸗ 
ſen umgeben ſind, geeignete Gelegenheit ſich reichlich 
darbeut. Die weitere Bearbeitung würde ſich aber weit 
beſſer für das Gebirge ſchicken, wo Uebervölkerung 
ſtattfindet, der es an Gelegenheit zum Broderwerb nur 
zu häufig mangelt, weßhalb die Flachsbereitung ſehr 
vortheilhaft an die Stelle des ſo uneinträglichen Hand⸗ 
ſpinns treten könnte. ) Sollten überdieß noch Mafchinen 
erfunden werden, oder ſchon erfunden ſein, (Herr von 
Hoffmann in Herrnſtadt) welche eiuen großen Theil der 
Bearbeitung zweckentſprechend übernähmen, ſo wire es 
vollends Thorheit, wenn wir bei dem Mangel an Ar⸗ 
beitern zum Nachtheil unſeres Hauptgeſchäftes ) uns 
mit dem Wenigen die Zeit abquälen und ihre mühſam 
errungene Geſchicklichkeit mit ſchwerem Gelde entgelten 
wollten.) Es könnte dann bei Manchem das eintreten 
was ſich bet zweien meiner Freunde ereignet, wenn der 
eine den Flachs in Baumwolle verwandeln, der andere 
durch die Niederländer ſeinen Flachs dem Niederländiſchen 
gleichſtellen wollte, die aber Beide dadurch um einen 
großen Theil ihres Vermögens gekommen. Denn bis 
jetzt ſind, wie auch Hr. Baron v. Lüttwitz ſehr richtig 
bemerkt die gangbaren Preiſe der Mühe und dem Geld⸗ 
zuſchuſſe nicht entſprechen, welche auf Flachs von belgi⸗ 
ſcher Güte verwendet werden muß.) In Hohenheim 
wurden im Jahre 1839 und 1840 die auf belgiſche Art 
bereiteten gehechelten Flachſe verſteigert, wo denn im 
erſten Jahr für das preußiſche Pfund 1 Floren 10 bis 
24 Kr. und im zweiten Jahre das preuß. Pfd. mit 
1 Sloren 22 bis 46 Kr. (24 Gulden⸗Fuß) ein Pfund 
und Werg aber mit 13 Kr. bezahlt und ſo die Mühe 
doch entſprechend vergolten wurde. ) Wenn daher unſer 


) Da man in Gefängniſſen, Straf: und Beſſerungs⸗An⸗ 
ſtalten und in Arbeitshäuſern häufig ſo ſehr in Verle⸗ 
genheit iſt, wie man die Einwohner mit Vortheil be⸗ 
ſchäftigen ſoll, ſo würde die nlederländiſche Flachsberei⸗ 
tungsart ganz an ihrem Orte ſein, da ſie keine beſon⸗ 
dere Werkzeuge, keine übernatürliche Anſtrengung, ſon⸗ 
dern nur Aufmerkſamkeit und Gewandheit erfordert. 

) Ober-Schleſien iſt noch zu und evölkert, um zwei mäch⸗ 
tige Fabrikzweige den der Eiſenwerke und den des Flachs⸗ 
baues nebeneinander, ohne großen Nachtheil des Lands 
baues, der doch wahrlich auf keiner glänzenden Stufe 
ſich befindet, zu treiben. Hierin kan ſich Niemand täu⸗ 

ſchen der nur eine richtige Anſicht dieſes Landestheiles 
hat, und mehr, wenn man die Sachlage nicht ernſtlich 
beachtet; man wird die großen Nachtheile, die daraus 
hervorgehen werden, nur zubald recht merklich empfinden. 

3) Bei dem in Kurzem durch die Eifenbahnen fo ſehr er⸗ 
leichterten Verkehr, bietet dieſer Vorſchlag gar keine 
großen Schwierigkeiten in der Ausführung dar. Die 
Herren Alberti und Kramſta würden blos ihr Geſchäft 
auszudehnen und ihre jetzigen Fabrik⸗Anſtalten noch mit 
einer für die Flachsbearbeitung zu vermehren haben; 
ſie würden dadurch den großen, unberechenbaren Gewinn 
erlangen, ein gleichmäßigeres und beſſeres Material ſich 
zu verſchaffen, unb da jedes feinen Vortheil haben wird, 
auch doppelt zu gewinnen. 

) Bei der gewöhalichen Bearbeitung des Flachſes verfer⸗ 
tigt die Perſon mindeſtens 9 bis 12 Pfd. täglich, und 
erhält für das Pfd. 3 Pf. Arbeitslohn; nach der neue⸗ 
ren beſſern Art verlangt ſie 9 Pf. für das Pfund, iſt 
aber ſehr zufrieden, wenn ſie es bis auf 6 Pfund brin⸗ 
gen kann; jeden Falls kommt nun den Beſitzer jeder 
Kloben an bloßem Arbeitslohn nur 4 Sgr. theurer, 
die längere Feuerung, Aufſicht, Prämien u. dergl. nicht 
zu rechnen. Wenn er nun vom Käufer blos 4—5 Sgr. 


für den Kloben mehr bekommt, wo bleibt denn der Lohn 


für feine Anſtrengung und Mühe?! — 

5) Vom Magdeburger Morgen wurden zu Hohenheim 
91 Pfd. gehechelter Flachs und 160 Pfd. Werg gewon⸗ 
nen. den erſteren zum Mittelpreiſe von 1 Flor, 45 Kr. 


dieſe Branche gehörige Artikel zu auffallend billigen Preiſen vortäthig. 


Beilage zu „e 286 der Breslauer Zeitung. 8 


geehrter Mentoe für das Pfund nur 7 Sgr. 6 Pf. be⸗ 


mäßig iſt, und daß mitunter dadurch noch kein ausge⸗ 
zeichneter Gewinn erzielt würde. Noch dürfte hier an⸗ 
zuführen ſein, daß man für ganz feine Geſpinnſte zube⸗ 
reiteten Flachs vor dem Spinnen zu zwei Drittheilen 
gahr bleicht, wodurch er viel ſanfter und anwendbarer 
wird; das letzte Drittheil der Bleiche wird alsdann dem 
Fabrikate mitgetheilt. Da die Herren Kramſta ſo vor⸗ 
zügliche Bleich-Anſtalten beſitzen, ſo dürften ſich am er⸗ 
ſten von ihnen dieſe Verſuche erwarten laſſen. Noch 
erlaube ich mir anzuführen, daß wenn es gewünſcht 
wird, und eine der Mühe lohnende Anzahl von Perſo⸗ 
nen ſich meldet, ich ſehr gern bereit bin in den Mona⸗ 
ten März und April einige Sonntage Nachmittag hin⸗ 
tereinander Vorleſung über Flachsbau und Flachsberei⸗ 
tung in Conſtadt abzuhalten. Der Inhalt wird unge⸗ 
fähr folgender ſein: 

Ueber Gedeihen und Wachsthum der Pflanzen über⸗ 
haupt, des Flachſes insbeſondere. Ueber Fruchtfolge im 
Allgemeinen, über die des Flachſes insbeſondere. Be⸗ 
arbeitung des Bodens. 
Pflege während des Wachsthums. 
und Ernten. Röſten. 
werthung. ©) 


Reife. Trocknen 
Nachherige Bearbeitung. Ver⸗ 


Mannigfaltiges. N 
— Eine neue Schöpfung Reißigers, die Oper 
Adele de Foix, Text in 4 A. von Robert Blum 
in Leipzig, iſt in Dresden gegeben worden. Der Bei⸗ 
fall, welchen die erſte Darſtellung in reichem Maße ge: 


ärndtet hatte, ſchien bei der Wiederholung ſchon merk: 


lich abgekühlt, und man glaubt, der neuen Oper nur 
das Schickſal ihrer älteren Schweſtern, nämlich ein nicht 
allzulanges Leben, prophezeihen zu können. So ſehr 
auch die genaueſte Kenntniß der Theorie, die fleißigſte 
Benutzung aller Mittel und die vorzüglichſte Durchar⸗ 
beitung dieſe neue Schöpfung des verdienſtvollen Reißiger 
auszeichnen mag, ſo mangelt ihr doch zu Hervorbrin⸗ 
gung ergreifender Wirkung auf die Hörer ein wichtiges 
Etwas, der Hauch des Genius, dem allein es ge⸗ 
geben iſt, das Herz der Menſchen zu bewegen. Man 
kann in der ganzen ziemlich langen Oper (ſie dauert 
von 6 bis halb Uhr) kaum eine Partie von wirklich 
ergreifender Wirkung finden, ſo ſehr auch die Darſtel⸗ 
lung durch Mad. Schröder⸗Devrient (Adele) und Hrn. 
Tichatſcheck (König Franz J. von Frankreich) gehoben 
wird. Doch find einzelne Schönheiten unverkennbg 
wohin namentlich das Duett zwiſchen dem König ui 
Adelen (3. Akt Nr. 16.) und der Schluß des 4. Aktes 
ſo wie die Mehrzahl der Chöre gerechnet wird. Sehr 
lobend iſt des vorzüglichen Textes, der an einigen Stel⸗ 
len wirklich poetiſchen Werth beſitzt, ſo wie der glänzen⸗ 
den äußeren Ausſtattung zu gedenken. 
— Ein Herr Comaschi, welcher die Kunſt erfunden 
haben will, den Luftballon nach Belieben zu ſteuern, 
machte vor Kurzem einen Verſuch in Lyon, der nach 
den franzöſiſchen Journalen vollkommen gelungen fin 
ſoll. Die Witterung war ungünſtig, der Himmel von 


Wolken bedeckt; es regnete ſtark und ſtürmte dabei. 


Der Luftſchiffer ſteuerte über die Saone nach Weſten 
zu, beſchrieb immer eine krumme Linie, kam wieder über 


den Fluß zurück und ließ ſich nicht weit von der Stelle 


bis 4 Kthlr. noch viele in 


herab, von wo er aufgeſtiegen war. Sein Ballon hatte 
keine cylindriſche, ſondern eine rhomboidale Form. 

— Der bei dem Brande des Tower geretteten Kro⸗ 
nen ſind fünf an der Zahl, und zwar 1) die Krone 
vom heil. Eduard, zur Krönung Karl's II. verfertigt; 
2) die Reichskrone, aus derſelben Zeit, welche der Kö⸗ 
nig oder die Königin trägt, wenn ſie ſich ins Parlament 
verfügen; 3) das goldene Diadem drr Königin, deſſen 
ſich die Königin Maria, Gattin Jakobs II., bei ihrer 
Krönung bediente; 4) die ſo genannte Garderobe⸗Krone 
der Königin, welche die Könſgin nach der Krönung beim 
Austritte aus der Weſtminſterkirche trägt; 5) die Kö⸗ 
niginnen⸗Krone, welche bei der Krönung der Königinnen 
gebraucht wird. Außerdem wurden auch noch der Reichs⸗ 
apfel, das Salbungsfläſchchen in Geſtalt eines goldenen 
Adlers u. das ſog. Schwert der Barmherzigkeit gerettet. 
1 ulden⸗Fuß) das leetere zu 13 Kr. angenommen 

gewährt der Morgen 116 Rthlr. Ertrag. 

e) Ich werde künftiges Jahr meinen Flachs nach belgiſcher 

Art röſten Da mein dewpelg Herr Nachbar 
Seinige fortfegen wird, fo kann es Jedem den die 


intereſſirt, nur leicht werden von beiden Arten nähere 


Kenntniß zu nehmen. 


Redaktion? F. b. Baerſt u 5. Barth. Drudv, Fraß, Worth. Comp. 


Sonntag, den 5. d. Mts., Abend 10 uhr, 
iſt eine ſilberne Cylinder⸗Uhr mit goldenem 
Rande und kleiner goldener Kette verloren ge⸗ 

angen, oder wahrſcheinlich in einer Droſchke 


(ohne g i blieben. D 
Ohlauerſtr. N. 83, e delt De arite 
| 83 i 


ung von 5 Nthlr. in die Buntpapier- 
Fabrik des Herrn Burghardt, Magdalenen⸗ 
Kirchhof abzugeben. Zugleich wird vor Ankauf 
derſelben gewarnt. 8 


* 


Samen und Anwendung. 


Theater: Repertoire. 

Dienſtag den 7. Dezbr., zur Erinnerung an 
Mozarts Todestag (5. Dezbr. 1791), neu 
einſtudirt: „Don Juan.“ Romantiſche 
Oper in 2 Akten, nach dem Italieniſchen. 
Muſik von Mozart. — Die Aufführung der 
Oper findet heute in ihrer urſprünglichen 
Geſtalt und Vollſtändigkeit ſtatt, und es 
werden demnach fiatt des Dialogs die Re: 
citative und alle ſonſt 6 
Geſangspiecen vorgetragen werden, 

Mittwoch, neu einſtudirt: „Der Wirr⸗ 
warr.“ Poſſe in 5 Akten von Kopebue, 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement, arran⸗ 
girt vom Balletmeiſter Herrn Helmke. 

Donnerſtag: „Lucrezia Borgia.“ Tra⸗ 
giſche Oper in 3 Akten, aus dem Italieni⸗ 
ſchen. Muſik von Donizetti. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die 18 den 5. Dezember Nachmittags 
um halb 3 Uhr erfolgte glücktiche Entbindung 
ſeiner Frau, von einem geſunden Mädchen, 
zeigt allen Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benſt an: 

Carl Schuch, Metallbildhauer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung ſeiner Frau von 
einem gefunden Knaben zeigt ergebenft an: 


Nitſchke. 
Auſten, den 3. Dezember 1841. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend entſchlummerte ſanft nach 
mehrmonatlichen Lungen leiden und in Folge 
hinzugetretenen Blutſturzes unſer geliebter 
jüngſter Sohn und Bruder, der Apotheker 
Carl Güttler, in dem Alter von 27 Jah⸗ 
ren 7 Monaten. Dieſe Anzeige widmen theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden in tie⸗ 
fer Betrübniß: 5 

Breslau, den 6. Dezember 1841. 

T. G. Güttler, 

Rof. Güttler, geb. Lindner, 
Julius Güttler, Ober⸗ j 


als 
Eltern. 


als Ge⸗ 


Landesgerichts⸗Aſſeſſor, ſchwiſter. 


Pauline Güttler, 

i Hiſtoriſche Section. 

Donnerftäg den 9. Dezember, Nachmittags 
5 Uhr. Herr Oberſt⸗ Lieutenant Dr. von 
Strang: „ueber das erſte Vorkommen der 
Beinamen, Adels⸗Wappen⸗ und Lehnbriefe, 
2 der Siegel u. ſ. w. bei dem deutſchen 

el.“ 


Wintergarten. 
Sonnabend den . Dezbr. a. e. beginnt 
der Chriſtmarkt im Wintergarten. . 
Herren, welche Verkaufsplätze gemiethet, wol⸗ 
len die Güte haben, Freitag die erforderlichen 


richtungen zu treffen. 
e N Kroll. 


Bei W. Dietze in Anclam iſt fo. chen er⸗ 
ſchienen und zu haben bei G. P. Ader⸗ 
ol; in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz und 

W. Gerloff in Oels: 


Der neue Deſtillateur, 


oder 


die Kunſt zu deſtilliren 
nach praktiſch bewährten Erfahrungen. 
Dargeſtellt 
n einer Beſchreibung aller hierzu nöthigen 
Kpparate und Einrichtungen, Anleitung zur 
abrikation aller ätherifhen Oete, feinen ein⸗ 
hen und doppelten Branntweine und Li⸗ 
queure auf warmem und kaltem Wege, und 
Anmeifung, den rohen Branntwein vom Bus 
ſelöl, brenzlichen Geſchmack und Moder⸗ 
Geruch gänzlich zu befreien. 
Herausgegeben von 
Leopold Pleßner, 
Breslauer praktiſchem Deſtillateur. 
Kl. 8. geh. Preis 17% Sgr. 


2 FKnallerbſen 


oder: 
du ſollſt und mußt lachen, 
in (256) intereſſanten Anekdoten beſtehend, 
zur Unterhaltung in Muſeſtunden, — zur 
Wiedererzählung in geſelligen Zuſammen⸗ 
künſten, bei Gaſtmaͤhlern und auf Reifen. 
Herausgegeben 
von 


; Fr. Mabener. 


Zweite verbefferte Auflage. 8. br. 
ö 1˙10 * 1 
uſt' ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
2 He Vergnügen wird man in dies 
ſem witzreichen Buche leſen und baucher⸗ 
ſchütternd über die neuern Einfälle lachen 
5 


In Breslau bei A. Schulz u. Comp. 
brechtsſtraße Nr. 57) — in Glogau bei 

femming — Liegnitz bei Kuhlmey — 
eege -- Neiſſe und Fran⸗ 


Schweidnitz bei 9 
keinſtein bei Hennings zu haben. 


Die Vormundſchaft über die Joſepha 
Krobiſch, geborne Mende, aus Dittmenau, 
zur Zeit in der Strafanſtalt zu Brieg, wird 
über den geſetzlichen Termin von deren Voll⸗ 


Veda den 23 November 1841. 
Königl. Zuftiz » Amt, 
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Bekanntmachung. 

Am 20., 21, 22. und 23. Dezeinber d. J 
erfolgt bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗ 
nr die Einzahlung, am 23., 27,, 28. 
und 29, ej d. die Auszahlung der Pſandbrlefs⸗ 
Binfen, 

Wer mebr als zwei Pfandbriefe präfentirt, 
muß eine Conſignation vorlegen, worin Zus 
gleich die Pfandbriefe unter 100 Rthl. von 
den höhern zu ſondern. 1 

Der 30. und 31. Dezbr. d. J. bleiben zu 
beſondern Kaſſen⸗Geſchäften, der 10. ejd. u. 
3. Januar 1 zu den Depoſital⸗Angelegen⸗ 
heiten vorbehalten. 

Jauer, am 19. Novbr. 1841, 
Directorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

Graf v. Burghauß. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Gammert in Polniſch⸗Ham⸗ 
mer beabfichtigt bei feiner Waſſermühle einen 
Holzſchneidegang anzulegen, ohne mit dem 
Waſſerbette oder der Spannung des Waſſers 
eine Veränderung vorzunehmen. Indem ich 
dieſe Anlage nach Vorſchrift des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, fordere ich alle diejenigen, 
welche hiergegen ein geſetzliches Widerſpruchs⸗ 
Recht zu haben vermeinen, auf, daſſelbe bin⸗ 
nen 8⸗wöchentlicher präkluſiviſcher Friſt hier 
anzumelden. 8 

Trebnitz, den 18. Nov. 1841. 

Der Königl. Landrath v. Poſer. 


Das unterzeichnete Königuche Land⸗Gericht 
iſt Willens die Lieferung der für das Jahr 
1842 erforderlichen Büreau⸗Bedürſniſſe dem 
Mindeſtſordernden zu üderlaſſen, und hat hier⸗ 
zu einen Termin auf 

den 22. Dezember c. Vormittags 
1 11 uhr 


vor dem Kanzlei⸗Direktor Berger im hieſi⸗ 
gen Schloßgebäude angeſetzt, wozu kautions⸗ 
fähige Unternehmungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken vorgeladen werden, daß die Bedingungen 
täglich, ſo wie auch am Termintage vorge⸗ 
legt und eingeſehen werden können. 

Der Bedarf iſt ungefähr folgender: 

3 10 Ries groß Kanzlei⸗ u. Bericht⸗Papier. 
2) 25 Ries klein Kanzlei⸗Papier. 

3) 15 Ries groß Concept⸗Papier. 

4) 80 Ries klein Concept⸗Papfer. 

5) 70 Bund Federpoſen. n 

6) 15 Pfd. Siegellack. 

7) 3 Duzend Bleiſtifte. 

8) 3 Duzend KRotbftifte, 

9) 10 Strähn Heft⸗Zwirn. 


1 4% indfaden. 5 
2) 1 Kies Packpapler. 2 
3) 2 15 Pee 9 
14) ½ Centner Rüböl. 
15) 3 Centner Lichte. 
Kupp, den 3. Dezember 1841. 

Königliches Land⸗Gsricht. 

Bau⸗Verdingung. 

Es wird Mittwoch den 15. Dezember Mor⸗ 
gens um 10 uhr im Schloſſe zu Klein⸗Jeſe⸗ 
ritz, Nimptſcher Kreiſes, eine Licitation zur 
Verdingung des Baues eines Arbeiter⸗Fami⸗ 
lienwohnhauſes und Zubehör daſelbſt, veran⸗ 
ſchlaget zu 1843 Rthl. 8 Sgr. 3 Pf., an den 
Mindeſtfordernden ſtattſinden. Bauluſtige, 
die ihre Qualifikation nachweiſen können, wer: 
den hierzu eingeladen und es werden denſel⸗ 
ben im Termin die Anſchläge und Bedingun⸗ 
gen zur Einſicht vorgelegt werden. 
Breslau, den 4. Dez. 1841. 
Graf Ludwig Schlabrendorf'ſche Vor⸗ 
mundſchaft. . 


Auktion. 
Am 7. Dezember c. Vorm. von halb 10 
Uhr an ſollen im Keller des Hauſes Nr. 48 
am Ringe 
1050 Flaſchen feine Nheinweine, 
als: 350 Fl. 1834r Hochheimer, 350 Flaſchen 
1834r Nierenſteiner, 350 Fl. 1834 r Lauben: 
heimer, fowie 100 Fl. Champagner, meiftbie: 
tend verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Dezember 1841. 
Maunig, Autt-Gommif:_ 
Auktion. 
Am 8. Dezember e. Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 uhr ſollen im Auktlonsgelaſſe, 
Breite Straße Nr. 42, eine Partie Mous 
selines de laine und Kattune zu Kleidern, 
kattunene Tücher und verſchiedene andere 
Modewaaren öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Dezember 1841. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Holz⸗Verkauf. 
Nase Freitag, als den 10ten d. M., 
früh um 9 Uhr, ſollen bei dem Dominium 
Schott witz eichene Klötzer, eichenes Klafter⸗ 
holz und hartes Gebundholz, gegen gleich 
baare Zahlung, meiftbietend verkauft werden 


Apotheken- Verkauf. 
Eine im] Regierungsbezirk ‚Magdeburg 
belegene Apotheke ist zu verkaufen. Der 
Ort hat 16,000 Einwohner und ist nur 
noch eine Apotheke daselbst. * 
ürApotheker-Gehülfen 
sind zu Termino Weihnachten einige 
Stellen oflen. Anfrage- und Adress- 
Bureau, altes Rathhaus. 
Wegen plötzlicher Veränderung des Woßhn⸗ 
orts And Ohlauerſtraße Nr. 24 Fa Ehe 
5 Stuben nebft Zubehör zu vermiethen und 
Neujahr zu beziehen. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und 


omp. in Breslau. 


Intereſſante Anzeige für Leſezir⸗ 
kel, Leihbibliotheken ! 
Wohlfeile Geſammt⸗ 
Ausgabe 
der Romane der Frances 
T: ollope. 


So eben ift bei Weiſe und Stoppani 
in Stuttgart in Kommiſſion erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu beziehen: 


I. Leben und Abenteuer 
Michael Armſtrongs, 


des Fabrikjungen. 
Bon 


Frances Trollope. 


Nach dem Engliſchen von A. Freih. v. T. 
5 Bände, Schiller format, broſchirt. 
Preis 1 Rtlir. 16 Gr. 


II. Die Wittwe, 


Nach dem Engliſchen von A. Freih. v. T. 
5 Bände, Schillerformat, broſchirt. 
Preis 1 Rtlr. 16 Br. I 

Wir eröffnen hiermit einen Cyclus ber neuer 


ſten und gediegenſten Werke der hochgefeier⸗ 


ten Verfafjerin, dem alsbald die bereits in 
der Preſſe befindlichen beiden Romane: 


Die 
wiederverheirathete Wittwe 
und 


Ein Fehler 
in gleichem Weine und Format ſich anrei⸗ 
hen werden. Der Beifall, deſſen ſich die ſcharf⸗ 
gezeichneten humoriſtiſchen Erzählungen der 
auch dem deutſchen Publikum bereits rühm⸗ 
lichſt bekannten Verfaſſerin in ihrem Vater⸗ 
lande zu erfreuen hatte, iſt 


t € 
Scriftfeller nach de man mit dem Prädi⸗ 
kate klaſſiſch bezeichnet. Wir hoffen daher, 
daß das Publikum es uns Dank wiſſen wird, 
wenn wir dieſe anziehenden Geiſtesſchöpfungen 
tn einer freien, höchſt gelungenen Bearbeitung 
und in eleganteſter Ausſtattung in dem be⸗ 
liebten Schillerformate 5 
u außerordentlichem billigem Preiſe, 

5 Bände, zu 1 Rthlr. 16 Gr. darbieten. 

Wir ſchmeicheln uns, daß kein Freund der 
ſchönen Wiſſenſchaſten verſäumen wird, dieſe 
treffliche neue Sammlung feiner Bibliothek 
anzureihen, daß kein Leſezirkel, keine Leihbi⸗ 
bliothek Anſtand nehmen wird, dieſe Werke 
zu dem äußerſt billigen Preiſe ſich anzuſchaffen. 


— —— — — —-— 

In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau iſt angekommen und 
zu haben: 


A. V. Demme: Der praktiſche 


Maſchinenbauer. 


Enthaltend das vollſtändige Dampfmaſchi⸗ 
nenſyſtem, ſo wie Anweiſungen, Maſchi⸗ 
nen zur Fabrikation des Sammets, zum 
Aufbäumen der Ketten, zum Spinnen, zum 
Tuchſcheeren, zum Satiniren des Papiers; 
Dublirmaſchinen zum Abhaspeln der Seide, 
Zettel⸗, Flachs⸗ und Baggermaſchinen; ver⸗ 
beſſerte Dampfkeſſel, Webſtühle, neue Jac⸗ 
quard⸗Webſtühle; verbeſſerte Bobinetſtühle, 
Seidenhaspel, Bruͤckenwagen, Percuſſions⸗ 
gewehre, Kartätſchen, Federn, muſikaliſche 
und chirurgiſche Inſtrumente; Krahne, 
Spritzen, Hähne, Deſtillirapparate, neue 
Gas- und Oellampen u. dgl. m., zu kon⸗ 
ſtruiren. Ein Handbuch für Maſchinen⸗ 
bauer, Mechaniker, Kunſtdrechsler und Fa⸗ 
brikbeſitzer. Nach den beſten Werken über 
dieſen Gegenſtand bearbeitet. Sech 
ferung. Nebſt einem Hefte Abbildungen. 
8. Preis à 3 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes Werk iſt für den Techniker und Ma: 
ſchinenbauer unbedingt eines der wichtigſten 
und nützlichſten, indem es ihn mit allen neuen 
Maſchinen, Inſtrumenten und Apparaten in 
den verſchiedenen Zweigen der Technik bekannt 
macht und fie durch korrekte, detaillirte Ab⸗ 
bildungen zugleich . ee daß ſolche 
danach konſtruirt werden können. Die gegen⸗ 
wärtige Lieferung enthalt nicht weniger als 
40 Tafeln Abbildungen in quer Folloſormat. 
— Eine ei Ch wird in kurzem 
olgen; e J 
ich beſonders verkauft. r 


um erbört; fie] 


Lie⸗ 


Im Verlage der K. Kollmann ſchen 
Buchhandlung in Augsburg iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau in der * 

I erholz, 


lung Joſef Max und Komp, 
Graß Barth u. Comp., Korn, Leuckart, in 
Neiſſe durch Theod. Hennings, in Poſen und 
Bromberg durch Mittler, in Thorn durch Lam⸗ 
beck, in Liſſa durch Günther, ferner in Liegnitz, 
Glogau, Grünberg, ecwenberg, Gleiwitz! 


Anwe Ä fung 
zu einem 3 
wahrhaft chriſtlichen 
Leben. 
Nebſt den gewöhnlichen Andachtsübungen 


eines kathol. Ehriſten. 
Ein Belehrungs⸗ und Erbauungsbuch, 


zuſammengeſtellt von 
Michael Sintzel. 
Mit einem Stahlſtiche. Groß Duodez. 
eiten. Preis 14 gGr. 

In dem Vorworte ſucht der hochwürdige 
Hr. Verfaſſer recht eindringlich zu beweifen: 
daß die Seele des Menſchen das Alter koſtbar⸗ 
ſte iſt, es daher kein höheres Gut gage nach 
dem wir uns ſehnen ſollen und deſſen Ge⸗ 
winn uns mehr befriedigen kann und wird, 
als der Gewinn einer Menſchenſeele, wel jede 
ein Bild Gottes, ein Weſen, ſchöner und koſt⸗ 
barer, als alle Schätze der Erde, als alle an⸗ 
dern erſchaffenen Schönheiten iſt. 

Der Inhalt theilt ſich ein: 1) in die Ein⸗ 
leitung, welche von dem ewigen Seelenheile, 
der Wichtigkeit deſſelben, der Beſchreibung, 
Eigenſchaften und Vortrefflichkeit deſſelben in 
9 Abſchnitten handelt. Y in bie Anm 
u eirem wahrhaft chriſtlichen Leben. e 

bthellung. Erſter Abſchnitt. Von den vor: 
züglichften Mitteln zu einem wahrhaft chriſtl. 
Beben. 60 Nummern. Zweiter Abſchnitt. 
Von den notbwenbigften Tugenden eines wahr⸗ 
haft chriſtl. Lebens, 45 Nummern. 

Anweiſung zu einem wahrha't chriſtl. Leben. 
Zweite Abth. Die nothwendigſten Andachts⸗ 
Uebungen eines katholiſchen Chriſten. 

Aus den Werken vorzüglicher Heiligen, Kir⸗ 
heniehresr und ausgezeichneter as cetiſcher 
Schriſtſteller hat der 2 Br, Babe 
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des Herrn, ſeiner göttlichen Mutter und ſei⸗ 
ner Heiligen, ſo wie für die verſchiedenſten 
andern Gelegenheiten und Lagen des Lebens 
an einander gereiht. 

Von dem ſo ſehr wohlfeilen Preiſe wird bei 
Abnahme mehrerer Exemplare noch ein namhaf⸗ 
ter Nachlaß gewährt, damit dieſes „ur 
Buch, um deſſen Verbreitung die hochw. Geiſt⸗ 
lichkeit der Seelſorge gehorſamſt erſucht wird, 


auch für die Unbemittelten käuflich iſt. 
= 


Manuale 
Catholicorum 


in usum pie precandi collectum a 
R. P. Petro Canisio, j 
Soc. Jesu, 
Nunc denuo editum et adauetum a 
Heren. Haid. 
Editio tertia. 18. 1841, Carta velina, 


2 Gr. 


— —-. i — 
In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau 0 — und 


zu haben: 
M. Wölfer's 
praktiſches Lehrbuch zur Anfertigung 
d of 


Bauanſchläge und Bauriſſe 


don 5 
Wohn: und Landwirthſchafts⸗Gebauden, fo 
wie Anweiſungen zu deren Ausführung, 
nebſt der dazu erforderlichen Materialſen⸗ 
kunde. Für angehende Baumeiſter, Mau⸗ 
rer⸗ und Zimmermeiſter und die es wer⸗ 
den wollen, für Magiſtratsperſonen, Bau⸗ 
herren, ſowie auch für Gewerbe⸗ und Real⸗ 
ſchulen. Mit 28 großen, ſauber lithogra⸗ 
phirten Tafeln, enthaltend: Grunde, Auf⸗ 

und Profilriſſe von Gebäuden. gr. 8. 

Preis 1 Mir. 27 ½ Sgr. 

Hler iſt endlich ein Werk, wle es der prak⸗ 
tiſche Baumelſter, der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter längſt ſchon gewünſcht haben, das 
nämlich, neben der Anfertigung der Bauan⸗ 
ſchtäge, zugleich eine gründliche ung er⸗ 
theilt, alle Arten von Bauriſſen zu entwerfen 
und korrekt zu zeichnen. Insbeſondere ift dies 
ſes rk allen denen zu empfehlen, die ſich 
auf das Meiſter⸗Examen vorbereiten wollen; 
nicht weniger aber iſt daſſelbe für e 
von vielfa Nutzen zur genau * 
nung der Baukoſten und zur Revfſion der 
Bauanſchläge. 5 
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0 
deren Gebeten für alle Sonn⸗ und Feiertage 


n Literarische Festgaben, n 


neuerdings berei- 
cherte Vorräthe 
aus dem Gebiete der 
zu Festgeschen- 
ken besonders" 
geeigneten Litera- 
tur in deutscher, eng- 
lischer, französi- 
scher, polnischer, 
italienischer und 


alle deutschen, eng- 
lischen, französi- 

italienischen 

und polnischen 


empfohlen dureh 
Ferdinand Wirt, 


Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur. 


schen, 


Taschenbücher, 
die gesammten 
Volks-, Haus-, 
Taschen- u. Comtoir- 
Kalender. 


U 4 * 

Für Bürgerſchulen und ſonſt Jedermann 

it in der Arnoldſchen Buchhandtung in Dresden und Leipzig erfchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch Ferd. Hirt, fo wie für das ger 
ſammte Oberſchleſten durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Technologie, 
oder die Gewinnung, ah und Verarbeitung 
der Naturprodukte, 
zunächſt für Bürgerſchulen, dann auch für Künſtler, Handwerker, Landwirthe, 
Bierbrauer, Branntweinbrenner und Alle, die ſich eine Haupt⸗Anſicht von chemiſchen 
und mechaniſchen Gefchäften verſchaffen wollen. 
Dritte, ſehr vermehrte Auflage, 
dem jetzigen Standpunkte der Wiſſenſchaften gemäß bearbeitet von 
Dr. H. Bruhn. 
A Bogen. 8. broch. Preis 20 Sgr. 


Hundert Geſaͤnge der Unſchuld, Tugend 
und Freude, 


mit Begleitung des Klaviers. 
Gemüthlichen Kinderherzen gewidmet. Erſtes Heft. Siebente verbeſſerte Auflage. 
Nett geh. Sedez. 15 Sgr. 

Dieſe herrliche Sammlung, längſt ſchon der Liebling des Publikums, iſt bereits durch 
ſo viele öffentliche Urtheile und überaus günſtige Recenſionen anerkannt, daß wir uns be⸗ 
gnügen können, auf dieſe zu verweiſen. Sie ſind zu finden in: Sebodes krit. Bibllothek. 
— Beck's Repert. 1828. II. 6, 1830. I. 6. — Litztg. für Volkslehrer 1828. 4., 1835. 3 
— Bamelnfche Blätter 1832. Dezbr, — Abendztg. 1837 vom 17. Mai. — Tauſenden, die 
ſich ſchon an ihr ergögten, iſt fie bereits bekannt. Denen, welchen fie es noch nicht iſt, 
wollen wir ſie beſtens empfehlen. Jeder Vater, der die kleine Ausgabe daran wendet, wird 
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Seidene Velpel⸗Huͤte f. Damen, 


über 300 Stück zur Auswahl, ſämmtliche in den modernſten Formen und ſchönſten 
Farben, zu Preiſen, wie ſolche 


noch nie ſo billig dageweſen ſind. 
Louis Schleſinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 


im Muͤhlhof, eine Treppe hoch. 


Aechte Havanna- Cigarren, 


in Viertel-Kisten von 250 Stück ; 
prima La Empresa, superior .... 1000 Stück 30, 40, 50 Rthir.; 


secunda La Empresa „ „ 20, 24, 28 Rihlr.; 
prima Balenzuelä, light brown „ „ 28 Rtbir; 
secunda Balenzuela, light brown. „ „ 24 Rthͤlr., 


bei 
Aug. Held in Breslau, 


Ohlauer Strasse Nr, 9. 


Mousseline de laine- Kleider 


in ächt frauzöſiſchen Stoffen und großer Auswahl verkaufe ich, um damit zu räumen, zu 
ſehr billigen Preiſen, weshalb um gütige Beachtung bittet: 


S. Gräffuer, 
Albrechtsſtraße Nr. 1, in der Nähe des Ringes. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, 


empfiehlt die neue 5 | 
Mode⸗Waaren⸗Handlung von S. Ningo, 
intermarkt Nr. 2, . 
. und % breite Kattune 1 a Mn 9% breite Thibets und 
hibet⸗Merinos, 5, bis 1% große Plaids und ſeidene Tücher, 
Mäntelſtoffe u ſ. w. 7 
Für Herren: 


wollene und ſeidene Weſten, oſtindiſche Taſchentücher, Cravatten und 
Schlipſe, däniſche Futter⸗Handſchuhe u. ſ. w. a 
3 a h n k i t t Den Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Kanzliſten 


sind jetzt in grosser Auswahl Pord 
Ferd. 


ſich überreichlich belohnt fühlen, 
und Kehlen ertönen laſſen. 


wenn ihm ſeine kleinen Lieblinge daraus ihre Kinder⸗Seelen 


Vorräthig dei Ferdinand Hirt in Breslau, fo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Piet cen Buchhandlungen in Natibor Ai Pleß. 


Bei uns erſcheint und iſt in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, fo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
de irt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 


x ler 2 2 


j te 2 > 
Erziehung des Menſchen 
ſeiner fortſchreitenden Ent⸗ 


wickelung. 
Eine gekrönte Preisſchrift 
d 


er 
Madame Necker de Sauſſure. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt 


von 
den Pfarrern L. Overbeck 
und F. Smidt. 

Das Werk, welches wir hiermit übergeben, 
beſteht aus zwei Bänden, die in 4 bieferun⸗ 
gan in die Hände des Abnehmers gelangen. 
Der Preis einer Lieferung iſt / Rtlr. 

Dieſem Hauptwerke, welches die Erziehung 
beider Geſchlechter umfaßt, ſchließt ſich dann 
noch als Supplement die „Erziehung des 
weiblichen Geſchlechts“ insbefondere an, 
welches ſowohl ails dritter Band des Haupt⸗ 
werks, wie auch als für ſich beſtehend ange⸗ 
ſehen werden kann, und zu deſſen Abnahme 
die Käufer des Hauptwerks nicht verpflichtet 
ſind. Der Preis dieſes Bandes in zwei bie⸗ 
ferungen iſt ebenfalls / Rtlr. für jede Lie: 


Die erften beiden Lieferungen, den erſten 
Band bildend, find erſchienen u. an alle Buch⸗ 
lungen verſandt. | 
Bielefeld, im November 1841. N 
1 Velhagen und Klaſing. 


an 


eis 


Ganz vollſtändig erſchien fo eben in mei: 
nem Verlage und iſt in Breslau zu bezie⸗ 
hen durch Ferdinand Hirt, ſowie für das 
geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Herculanum und Pompeji. 


Vollständige Sammlung 
der daselbst entdeckten, zum Theil 
noch unedirten Malereien, Mosaiken 
und Bronzen. Gestochen von I. 
Roux aine in Paris. Mit erklä- 
rendem Text herausgegeben von L. 
Barre. Deutsch bearbeitet von Dr. 
A. Kaiser und M. M*. 6 Bände, 

mit 740 Kupfern, Imp. 8. Cart. 

42 Kthlr. 

Auch ſind Exemplare in 186 Lieferungen 
zu 5 gGr. jede zu haben, und ſteht es 
den Abnehmern frei, dieſelben auf ein⸗ 
mal oder nach und nach ſich anzu⸗ 
ſchaffen. 

Dieſes gehaltreiche, feiner Vollſtändigkeit 
und verhältnißmäßig großen Billigkeit wegen 
eine fühlbare Lücke in der Literatur ausfül⸗ 
lende Werk wird Gelehrten und Künſtlern, 
ſo wie allen Freunden von Kunſt und Wiſſen⸗ 


ſchaft, als nun ganz vollendet, eine erfreuliche 
Erſcheinung ſein. 


Hamburg, 1. Oktober 1841. 
Johann Auguſt Meißner. 


* Qua Int aux strennes, il serait trop long de notifier toutes les oeuvres clas- 


siques, 
que nous 


et a toutes les fortu 
et populaires, 


unes par la variété des 


qu’on peut trouver dans notre librairie. En general nous pouvons assurer, 


sommes à meme de satisfaire à tous les goüts, à toutes les exigences 


editions illustrées, stéréo types 


Outre un assortiment choisi de livres de prières avec les plus belles re- 


liures, de manuels d'i 
destinés au plus grand avantage de 1 
FThonnenr d'annoncer encore 
plus recherche, 


nstruction, d’histoire, de geographie etc. ete., 
enfance et de la jeunesse, nous avons 


tout ce que la littérature fran gaise ade 
de plus brillant, 


deplus solide etde plus moderne. 


Nons avans dg meme offres & faire, Quant aux littératures allemande 


anglaise, polonaise, italienne et espagnole, 


les demandes seront exe. 


eutees promptement et aux prix les plus modiques. 


Ferdinand Hirt, 


Librairie allemande et étrangère. 


à Breslau, au marché Nr. 47. 


Herrn v. Sack, früher zu Peiskretſcham 
von wohnhaft, erſuche ich, mir ſeinen jetzigen 
Wohnort anzuzeigen. - 

Biene 


Pi r, 
Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung in Breslau, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 5. 

Zu auffallend billigen Preiſen offerirt die 
neue Kleiderhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
alle Gattungen Weſten, ſowohl in Seide wie 
in Wolle, ſchwere Atlasweſten a Stück 1 Ktl. 
22 Sgr. 6 Pf., bunte dito 1 Rthl. 20 Sgr., 
wollene dito 1 Rthl. 7½ Sgr. Re 

K. Platzmann. 


3 Urep Rachel- 8 
8 Kleider. 3 
89808 


OO GARON 
Ich habe eine Partie von diefen dauerhaf⸗ 
ten wollenen Kleidern in mehreren hellen 
Farben erhalten, und verkaufe dieſe wegen 
Tess urn = billig. . 5 
weidnitzer Straße i T R 
Korn⸗Ecke. Louis Zülzer 

Friſchen fließenden 


Caviar 
erhielt mit geſtriger Poſt und verkauft das 
Pfund mit 25 Sgr.: 
S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Maurice u. Langlume in Paris. 

Preis pro Etui = n 

thlr. 

Ganz bewährtes Mittel, um ſich mit der 
größten Leichtigkeit ſchadhafte und hohle Zähne 
auszukitten, dieſelben gleich andern gefunden 
Zähnen wieder tauglich zu machen, und die 
durch Zutritt von Luft und Speiſen öfters 
entſtehenden Zahnſchmerzen, ſo wie einen übel⸗ 
riechenden Geruch aus dem Munde gänzlich 
zu vermeiden, iſt in Breslau allein ächt zu 
haben bei 5 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. 21. 


Weihnachts Anzeige. 8 


Die Leinwandhandlung 


von 


M. Wolff, 
Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1, 
verkauft en gros et en detail: 
ächte Züchen⸗Leinwand à 3, 3½% 3½% 4 Sgr. 
Bett⸗Drillich 2%, 3½, 4, 5% „ 
Inlet⸗ Leinwand 2%, 3, 3½, 4 » 
Schürzen ⸗Leinwand 2½,3,3½ 3% „ 
Kleider⸗Leinwand 2, 2½, 3, 3 
Halb⸗Merino 2, %, 3, 4 % 
abgepaßte Schürzen 5, 6 
Kattun⸗Tücher 2½, 3 ½, 5, 6 
Halbmerino⸗Tücher 4, 6, 8, 10 „ 
„ Kleider⸗Kattune 2, 2½ 3, 4 „ 
Außer dieſen empfiehlt dieſelbe Tiſch⸗ und 
Handtücher⸗Zeug, Flanell, Parchent, Kittai, 
fo wie noch mehrere Artikel in ſchöner und 
großer Auswahl und i 
zu ſehr billigen reifen. 

P. S. Wiederverkäufer erhalten einen an: 

gemeſſenen Rabatt. 
Als Apotheker⸗Lehrling 

findet ein junger Mann, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, in einer bedeutenden 
Apotheke alsbald eine Stelle. Das Nähere 
werden die Herren Credner u. Schönau 
in Breslau mitzutheilen die Güte haben. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener un⸗ 
verheiratheter Wirthſchaftsbeamter, welcher 
auf bedeutenden Gütern gedient hat, ſucht 
von Oſtern oder Johannt k. J. ab ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen, und ſieht weniger 
auf hohen Gehalt, als auf anſtändige Be⸗ 
handlung. — Näheres im Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


Beachtenswerth. 

Ein Lithograph, welcher der Anfertigung 
von Formularſachen, Karten und Etiquetten 
jeder Art gewachſen ſein muß und auch die Leitung 
des Steindrucks übernehmen kann, wird von 
einem ſehr achtbaren Hauſe außerhalb Bres⸗ 
lau geſucht. Das Nähere hierſelbſt in der 
Schriftgießerei von Mob, Genrich, Herren: 
ſtraße Nr. 14. 


Ein weißes Packet iſt Sonnabend Abend 
auf dem Wege von der Weißgerbergaſſe über 
die ee Ring und * 
zum Knappe'ſchen Lokal verloren 2 
Der hrliche gde wird erſucht, daſſelbe 
Reue Sandſtraße Nr. 9 in der Officin, gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


1 
7 


7 
7. 


. 


Beinkleider für Kinder, 3, U und 74, das 


Paar 1 Rthl. 5 Sgr., offerirt die neue Klei⸗ 
derhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


riſche Holſteiner Auſtern 
„Friſche Holte Poſt und alten 
a Lehmann & Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Die Porzelan⸗Malerei 
von F. Pupke, 


Naſchmarkt Nr. 45, 1 Stiege hoch, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Feſte mit 
Anfertigung jeder Art von Porzelan⸗Malerei, 
als: Bildniſſen, Wappen, Landſchaften, Blu⸗ 
menſtück n, Vergoldung und Schrift auf Va⸗ 
fen, Kuchenkörbe, Teller, Taſſen, Pfeifenköpfe 
u. ſ. w. Jeder Auftrag wird prompt, ſau⸗ 

ber und nach Verhältniß der Güte billig 
ausgeführt. 


Ju vermiethen. 


Nikolal⸗ Straße Nr. 68 ein Spezerei⸗Ge⸗ 
wölbe, welches ſich auch zu andern Geſch ften 
eignet, mit und ohne Wohnung, und zu Weihe 
nachten zu beziehen. = 


Zu vermiethen. 
Ein Gewölbe zu Weihnachten und eine 
Wohnung von 3 Stuben ge Oſtern zu 
beziehen Nikolai⸗Straße Nr. 13. . 


Ein großes, freundlich meublirtes Vorder- 
zimmer im erſten Stock iſt in der Ohlauer 


Vorſtadt (Sonnenfeite) für 3 ½ Rthl. mongt⸗ 
lich ſogleich zu vermiethen. Wo? iſt im Agen⸗ 


tur⸗Comtoir, Ohlauerſtr. 84, zu erfragen. 


Stadt- u. Universitäte- 
Buchdruckerei, 


je Marthe ch, / 


Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


RTO Ia u Herrnstr. 80. 


Dr. Cb. H. ine 
Handbuch der geſammten Lohgerberei, 


namentlich in Beziehung des gemeinen lohgaren, des Juften⸗, Jämtländiſchen und 
Däniſchen Leders, des Saffians, Corduans und Chagrins, begründet auf praktiſche 
Erfahrung, Zuziehung der geſammten europäifchen Literatur der letzten 50 Jahre und 
auf gründliche Prüfung aller vorhandenen Methoden. Nebſt verſchiedenen neu er⸗ 
fundenen Lederkünſten und Beſchreibung der neuern, bei der Gerberei eingeführten 
Maſchinen. Mit 8 Quart⸗Tafeln Abbildungen. 8. 2 Rthlr. 


An dieſes Buch ſchließt ſich an des nämlichen Herrn Verfaſſers: 


Die Lederfaͤrbekunſt, 


oder chemiſche Grundſätze und Vorſchriften, alle Ledergattungen in allen Farben ächt 
zu färben, mit farbigen Muſtern zu bedrucken oder zu lackiren. Nebſt Mittheilung 
der erſt feit Kurzem bekannt gewordenen engliſchen Fixfärberei der Handſchuh⸗ Leder. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Rthlr. f : 
Kaum erſchienen, erfreuen ſich beide Werke ſthon der rühmlichſten Recenſionen, z. B. in 
der Berl. liter. Ztg. 1841, Nr. 20, wo es heißt: „In praktiſcher Hinſicht kann man beiden 
ihre Vorzüge nicht abſprechen. Erſteres beginnt mit der Geſchichte dieſes Metiers und han⸗ 
delt dann ſehr erſchöpfend von der Haut, der Gerbeſäure und Gerbeſtoffe, Lohe, Lohmahlen 
und Loh⸗Extrakte, Einweichen, Abſonnen, Schwellen. Aber außer der Lohgerberei wird auch 
berichtet über die 18 verſchiedenen Methoden der Schnellgerberei, Juften, däniſches Leder, 
Corduan, Chagrin, Saffian, über Lackiren und Waſſerdichtheit des Leders. Von Nutzen iſt 
es, daß ein Verzeichniß aller über Gerberei erifticenden Bücher beigegeben iſt. Auch die 
Lederfärberei muß großen Nutzen ſtiften und viel Käufer finden. Beide Werke ſind in jeder 
Hinſicht eine wahre Zierde des rühmlichſt bekannten Schauplatzes der Künſte und Hand: 
werke.“ — Größeres Lob iſt ihnen noch geſpendet im polytechniſchen Archiv und in der 
Nürnberger polytechniſchen Zeitung. ; 
Vorräthig zu haben bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20. 


Bei C. W. Leske in Darmſtadt erſchien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 


Bibliothek für moderne Politik 
und Staatswiſſenſchaft. 


Erſtes Heft: 
Der Fürſt des Niecolo Macchiavelli. 
D Ueberſetzt und eingeleitet von 
1 


Karl Riedel. f 
. Geh. 14 Bogen. Taſchenformat. Preis 20 Sgr. \ H 

Es eröffnet ſich mit dem Fürſten Macchjavelli's die Herausgabe einer Reihe poli⸗ 
tiſcher Schriften, welche ſo gewählt ſind, daß ſie zuſammengenommen die Sy⸗ 
ſteme des neuern europäiſchen Staatslebens ausſprechen und vertreten. 
Unter den Schriftſtellern, deren Werke nach ihrem hauptſächlichen Inhalte im Auszuge mit⸗ 
getheilt werden ſollen, nennen wir Mariana vom Könige und des Königs Erzie⸗ 
hung, — din Repräſentanten des neuern hierarchiſchen Syſtems Spaniens —; für Frank⸗ 
reich zur Zeit Ludwigs XI V. Richelieu's politiſches Teſtament — der Staat bin 
ich; für England Hobbes vom Bürger, — Staat und proteſtantiſche Hierarchie; für 
die Niederlande Spinoza politiſcher Traktat — das einbrechende Vernunftprinzip; 
für Deutſchland Karl Fredrich Moſers, Schlözers und Friedrich des Großen 
verſchiedene Werke; Montes quieu und Rouſſeau beſchließen das Ganze als, Diejeni⸗ 
gen, welche die Keime der neueſten Staatsentwickelung in ſich tragen. Keines der Hefte, 
welches je ein: m Lande und deſſen geiftigem Repräsentanten gewidmet iſt, ſoll den Umfang 


Verlags- und Sorti- 
* ments-Buchhandlung 


Rund Preis dieſes Heftes überſchrelten und alle 2 bie 3 Monate ein Heft erſcheinen. 


20644 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenke, 


vorräthig 


bei Grass, Barth & Comp. in Breslau, 
& Herrenstrasse Nr. 20. 


Ausser nachfolgenden Werken bietet unser Lager in reicher Auswahl 
die deutschen Classiker in guten und wohlfeilen Ausgaben, die neuesten 
belletristischen Schriften, @ebet- und Erbauungsbücher evangel. 
und kathol. Confession, meist in eleganten Einbänden, sämmtliche Taschen- 
bücher für 1842, desgl. alle Volks-, Haus- und Comtoir-Kalender für 
1842, Karten, Atlanten, Schreib- und Zeichnen-Vorschriften etc. 


2 E ⁵˙ ¹— 1˙²ͤw⁰.r... . 

In unſerm Verlage iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der 
angrenzenden Staaten zu haben, in Breslau bei Graß, Barth und Comp. (Herren⸗ 
Straße Nr. 20), bei Aderholz, Goſohorsky, Hirt, Kern, Korn, Leuckart, 
Max und Komp., Neubourg, Richter, Schulz und Comp.: 


Hiſtoriſch⸗ mythologiſch⸗ geographiſche 
Jugend ⸗ Bibliothek 


für die 


Jugend und nichtgelehrte Welt 


bearbeitet von dem 
Verfaſſer der beitigen Geſchichte. 
Er ſter Band: 

Dieſes Werk, welches in zwanzig Bänden mit je ſechs Stahlſtichen à 1 Flr. 12 Kr. 
oder 18 Gr. erſcheinen wird, iſt eine Zuſammenſtellung des Wiſſenswürdigſten der Erdbe⸗ 
ſchreibung, Myttologie und Geſchichte und wurde von dem Verfaſſer der reiferen Jugend 
und nicht pelehrten Welt vorzugsweiſe gewidmet. Wir beginnen daſſelbe mit ber „Erdbe⸗ 
ſchreibung der alten Welt“, welche in zwei Bänden erſcheint. Dieſe ift ein faſt unentbehr⸗ 
liches Hülfsbuch zu allen Weltgeſchichten, indem fie die möglichſt vollſtändige aber kurzge⸗ 
faßte Beſchreibung aller Länder, Völker, Städte, Gegenden, Meere, Flüſſe und Berge, die 
in der Geſchichte der alten Welt vorkommen, enthält, und zugleich die hiſtoriſchen Merkwür⸗ 
digkeiten der beſchriebenen Orte anführt. 

Die weiteren Bände werden Folgendes enthalten: Die heilige Geſchichte. — Univerſal⸗ 
Mythologie. — Geſchichte der alten Griechen. — Geſchichte der römiſchen Republik. — Ge⸗ 
ſchichte des römiſchen Kaifertyums. — Geſchichte von Deutſchland. — Geſchichte von Frank: 
reich. — Geſchichte von England. — Geſchichte Alexanders des Großen. — Geſchichte Karls 
des Großen. — Geſchichte von Babylonien, Syrien und Egypten. — Geſchichte der Meder 
und Perſer. — Geſchichte von Sicilien und Carthago. — Neue Erdbeſchreibung. — Ge⸗ 
ſchichte der chriſtlichen Religion. — Geſchichte der Aſſyrer ꝛc. c. — Alle d eſe beſonderen 
Abtheilungen werden in populärem, leicht faßlichem Style behandelt, wobei ſich der Verfaſſer 
beſtreben wird, möglichſte Kürze mit einer gelreuen Darſtellung zu verbinden. 

Ein Haupt⸗Vorzug bei Anſchaffung dieſes Werkes iſt: Kein Subferibent verpflich tet 
ſich zur Abnahme des Ganzen, ſondern nur einer einzelnen Abtheilung. 


Pforzheim. Dennig, Finck u. Comp. 
CCC . Bee EHE HERE Kae ec HR 
. geſchenk für die liebe r . 


Der kleine Hauſirer, oder Gott lenkt 
dle Schickſale der Menſchen wunderbar. 
Eine Erzählung aus dem Leben für Kin⸗ 
der und Kinderfreunde von C. G. Holz: 

müller. Mit 1 ium. Titelkupfer. 4 


Im Verlage von Im. Tr. Wöller in 
Leipzig iſt erſchienen und kann durch alle Buch⸗ 
handlungen bezogen werden, in Breslau 
durch Graß, Barth u. Comp., Herinſtr. 


Nr. 20: F k 

2 el, oder der Synagogenbrand 20 3 g 
In Itünchen. Zu Nutz und an Bel G f — 
für Jung und Alt erzählt von Guſtav ei Graf, Barth und Komp. in 
Nieritz 8, br. Mit 1 Titelkpf. 15 Sgr. Breslau iſt fo eben in Kommiſſten er⸗ 

Gutenberg und feine Erfindung. Eine ſchienen: 


date e e e Der junge Pilger 
Das Weihnachtsfeſt. 
we 


von Guſtav Nieritz. 8 br. 15 Sgr. 
Die Vorzüge des allgemein beliebten Ju⸗ 
Erzählungen ‚ihr die Jugend 
on 
Paul Klöber. 


gendſchriftſtellers Guſtav Nieritz ſind zu 
8. Geh. 10 Sgr. 


anerkannt, als daß ſeine Schriften noch einer 
beſondern Empfehlung bedürften; bekannt ift, 
wie er durch feine Erzählungen das jugend: 
liche Gemüth für das Schöne und Edle zu 
beleben weiß; um ſo mehr alſo können dieſel⸗ 


\ Hr. Ren: 
dant Vogt aus Reichenſtein. — Königs: 


Der große Kinderſpielwaaren⸗Ausverkauf 


im Gaſthof zu den 3 Bergen par terre, Zimmer Nr. 2 (Büttnerſtraße) 


wird wegen Ausführung immer noch eingehender Aufträge unter ſehr billigen Preiſen auf kurze Zelt ſortgeſetzt. 


Preiſe von Holz⸗Saamen 


für Dezember 1841, 
bei H. G. Trumpff in Blankenburg am Harz. 
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Morgenröcke für Herren offerirt die 
neue Kleiderhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
zu dem feflen Preis pr. St. 2 Rtlr. 

K. Platzmann. 


Große holſteiner Auſtern 


Ellern, gemeine, Rotherie - , pro Pfd. 4½ Sgr. — 100 Pfd. 13% Rilr. Courant, . 
ältere, weiße, nordiſche Bergerle = 9 en s empfing und empfiehlt: 2 
F en nee TEE Eee a Chriſt. Gottl. Müller. 
RETTET ER I . are Fe . — ee 
% ·˙ AA I en 3 5 Angekommene Fremde. 
Rothbuche } PAD a ern Dr . Den 5. Dezember. Gold. Gans: Herr 
Weiß, Hainbuchen 1 ee e ET . 5 Gutsbeſiger Graf v. Metiih a. Sibi. Hr. 
Eichen A! eo ee „ RE abi Baumeiſter Schulz a. Bromberg. Hr. Juſtiz⸗ 
PU r : Pia Bares a. wire Hr. 
der ande B . erden im Januar ſeſtgeſtellt. eferendarius von Prittwitz a. Oels. Herr 
Die Preiſe der andern Nadel: und Laubholz-Saamen werd J ſeſtgeſt 8 Lang aus Schmiedeberg. 
bliſſements⸗ Anzeige. 8 0 Frau Geh. Sanitätsräth. Martini a, Leubus. 
e ee und 80 dee! rten Pu⸗ Elbinger Neunaugen, Hr. Lieut. v. Rochow a. Oels. Hr. Land⸗ 
und Staͤdtgerichts⸗Direktor von Perband aus 


mari»irten Lachs, 
marinirten Aal, 
Geräuch. Lachs, 
Holländiſchen Käſe, 


Limburger Käſe 
erhielt in friſcher Waare und offerirt im Gau: 
zen und Einzelnen zu den billigſten Preiſen: 


blikum, fo wie Allen meinen ſchon bisherigen 
Gönnern, empfehle ich mich wiederum zu dem 
bevorſtehenden Feſte mit allen in mein Fach 
einſchlagenden Arbeiten und verſpreche ſtets 
die reellſte und prompteſte Bedienung. Ich 
bitte um geneigtes Wohlwollen. 
Meine Wohnung iſt jetzt Oderſtr. Nr. 10. 
. G. Heinrich Fiſcher, 
Dekorateur u. Tapezierer. 


8 — Goldene Löwe: 


Krone: Hr. Kaufm. Cohn a. Frankenſtein. 
— wel goldene Löwen: Hr. Poftfekre: 
tär König a. Frankenſt in. Hr. Kaufm. Lipp⸗ 
mann a. Jauer. — Hotel de Sileſte: 
Hr. Kaufmann Alberti a. Waldenburg. Herr 
Sänger Fage, a. Wien kommend. Hr. Maler 
Sachetti a. Warſchau. — Deutſche Haus: 
Or. Handelsmann Günther a. Glogau. Hr. 


Kaufm. Scholz a. Görlitz. — Weiße Adler: 


He, Gutsb. Pohl a. Lorenzberg, Wünſche a. 
Trebitſch. Hr. Erzprieſter Siegert a. Tra⸗ 
chenberg. Hr. Graf v. Stadnicki a. Skrzynki. 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Tauber a. 
Rybnik. — Blaue Hirſch: Hr. Fabrikont 
Hartman a. Wüſtegiersdorf. — Goldene 
Schwert: Hr. Gutsb. v. Eichborn a. Gürt⸗ 
mannsdorf. HH. Kaufleute Dähne a. Leipzig, 
Schödel a. Potsdam, Roſenthal u. Winkhans 
a. Eerlin. — Drei Berge: Kaufl. 
Köhler a Potsdam, Mayer aus Schweidnitz, 
Kanold a. Maltſch, Wermutd aus Glatz. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Majunke a. 
Feſtenberg. HH. Kaufl. Großmann a. Tann⸗ 
haufen, Jaſſa a. Bernſtadt. b 


Univerfitäts: Sternwarte. 


Thermometer. 


n allen Buchhandlungen Breslaus iſt für S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
20 Sgr. zu We: = 5 aut - Hi: 
Neueſte Karte are 1 10 Ser. Mittag 14 uhr, 
Hamburg, t und fein, gr. N itt. 3 uhr. 
des N Kreiſes. pr. Pfd., in Rollen & 4 Saen. Abende 9 15 
tour-Reſſcgel Ber: L. A. er, alas 
in, Neu Mehraße Nr. 40. 5 Schweidnitzer traße Rr, 48. Temperatur: Minimum 4 I. 1 Marimum + 4,2 Oder ＋ 3, 
rige Abonnements-Preis für die Bresiauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chr oniF“, iſt am hiefigen Orte 1 — 
us 


Der viertelj 
für die * 


ah 
tung allein 1 Thaler 75 ik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts keſtet bie Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (in 
Maler 13 . die ehe Wan 3 Able, die est allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Jutereſſenten für die Cbront kein Ports angerechnet wird. 


